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Aus Heſterreich. 

wi Graf Beuſt hat am 1. Juli in der öſterreichiſchen Delegation des 
— Reichsrathes wiederum eine jener feinen oratoriſchen Leiſtungen 
gelegt, die ihm längſt ſchon mehr den Ruf eines modernen 
77 at als eines modernen Demoſthenes eingetragen haben. Der 
bis reichiſche Reichskanzler ſpricht witzig, geiſtreich, pointirt, aber 
fe hat feinen Reden noch ſtets jene eigenthümliche Markigkeit ge⸗ 
„die ein Zeichen einer energiſchen ethiſchen Weltanſchauung iſt. 
digen ſeine Rede vom 1. Juli, mit welcher er in demſelben Augen⸗ 
% in dem mannichfache Stimmen feine Stellung als eine erſchüt⸗ 
* bezeichneten, einen Sieg im Sinne des Deutſchthums erfocht, 
geflihls merbin eine erfreuliche Feſtigung ſeines deutſchen Vaterlands⸗ 

s auf, an dem man bisher guten Grund zu zweifeln hatte. 
raf Beuſt hat ohne Zweifel eine ſchwierige Stellung, „auf offe⸗ 
männ ie er ſelbſt ſagt. Die angeborenen Triebe und die ſtaats⸗ 
ie iche Klugheit weiſen ihm den richtigen Weg, der zu einer auf⸗ 

ligen Freundſcha 


tendenzen feiner flaviſchen Völker ſchützen und moral 
die konſtitutionellen Wege zu wandeln, 


iſch befähigen kann, 
N die es mit der 67er Verfaſſung 
eingeſchlagen. Graf Beuſt hat nicht ſelten gegen dieſe Triebe gefündigt, 
eſonders als er in dem Bedürfniß nach Revanche Oeſterreichs Schick⸗ 
al auf franzöſiſche Karten zu ſetzen verſuchte; ein guter Genius hat 
im letzten Moment den Kaiſerſtaat davor bewahrt, in fein eigenes 
Verderben zu rennen, und der Fall Frankreichs hat den wiener Macht⸗ 
ie rn die Augen darüber geöffnet, wo fie die Stützen ihrer Exiſtenz 
u ſuchen haben. Graf Beuſt war nicht der Letzte, der die Nutzan⸗ 
ung aus den Ereigniſſen von 1870/71 zog. 
55 don der Depeſchenwechſel im Nachtrage des vorjährigen Roth⸗ 
90 es zeigte, daß Oeſterreich gewillt ſei, „die Hand, die ihm das neu⸗ 
ra et deutſche Reich in achtungs- und vertrauensvoller Weiſe 
Mi te, mit warmem Drucke zu ergreifen“. Der „Geiſt unfruchtbarer 
Zest den nicht erſt ſeit Sadowa, ſondern ſchon lange vorher zu 
gezoge des ſeligen Bundes Oeſterreich gegen Preußen gehegt und groß⸗ 
geſchich hatte, wich unter der übermächtigen Wirkung einer welt⸗ 
er etlichen Kataſtrophe, aus welcher mit der überzeugenden Kraft 
wei hiſtoriſchen Wahrheit das deutſche Reich hervorging. Graf Beuſt 
fried letzt nach, daß er die Klippe wohl kannte, an welcher der Welt- 
dar e zu scheitern beſtimmt war. Es war der Prager Frieden, der 
1 95 keine Garantie für eine dauernde Erhaltung des Friedens bot, 
wa er „von drei Mächten garantirt und von zweien unterzeichnet“ 
5 r. Als aber die „dritte Macht“ für ihren Uebermuth abgeſtraft 
ar, da lag es an den zwei übriggebliebenen, durch eine gegenſeitige 
unäherung die Gewähr des Weltfriedens herzuſtellen und es iſt ge— 
ien, indem Oeſterreich ſeinen Groll fahren ließ. „Das Streitobjekt 
w iſchen dieſen beiden Mächten iſt weggefallen und dieſes Streitobjekt 
ar es ja, welches in den letzten Jahren das Zuſammengehen der 
Aden Mächte verhinderte.“ Die „Errichtung des mitteleuropäiſchen 
3 liwergt gibt dem öſterreichiſchen Reichskanzler mit Recht die Hoff: 
alles ein, daß nunmebr der Frieden einen feſten Rückhalt habe, der 
wehr An⸗ und Zufällen erfolgreich zu widerſtehen geeignet iſt. Nicht 
wie die heiligen Allianzen, auch nicht vage Sympathieen verbinden 
ehedem die Völker, ſondern lediglich die Intereſſenpolitik iſt es, 
derfir die internationalen Brücken ſchlägt und es gehört nicht eben ſon⸗ 
Deſte er Scharfblick dazu, um zu erkennen, wohin das Intereſſe 
mh erreichs und feiner Zukunft gravitirt. Und wenn auch vielleicht 
feige terreichiſchen Horizonte hin und wieder drohende Wolken auf- 
tits N, die von Rußland her über den Himmel ziehen, fo iſt anderer: 
kalſe grade das Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und dem Donau⸗ 
leicht 5 ein Mittel, dieſe Wolken zu verſcheuchen, denn „es iſt nicht 
daß der Freund des Freundes zum Feinde werde.“ 
deu, Erklärungen des Grafen Beuſt haben demnach allen Anſpruch, 
Veſorglſdeits als das Zeichen einer ehrlichen Umkehr begrüßt zu werden. 
Graf cher find jene Regionen der öſterreichiſchen Politik, in denen 
Staatz ohenwart herrſcht. Man kann darüber zweifelhaft ſein, welches 


kunft Sp, ob das zentraliſtiſche oder das föderaliſtiſche die Zu⸗ 
Beige, terreiche am ſicherſten gewährleiſtet; darüber aber ift kein 
Intelli ſtatthaft, daß, wenn dem föderaliſtiſchen Prinzip die deutſche 
diſcher gen in Oeſterreich zum Opfer fällt, auf ihren Trümmern ſla⸗ 
drohen ſebermuth den Weltfrieden wiederum aufs Empfindlichſte be⸗ 
Ausgleichs Das aber iſt das Gefährliche an den Hohenwartſchen 


erhandlungen mit den Czechen und Polen, daß ſie nicht 


wendig, daß auch 10 


zum Ziele gelangen können, ohne das öſterreichiſche Deutſchthum bis 
ins Tiefſte zu ſchädigen. Es iſt eitel Phraſe, wenn die Organe der 
Rieger und Palacky in ſalbungsvollem Tone verſichern, daß die Deut⸗ 
ſchen von den Czechen nichts zu befahren haben; die Kampfesart, mit 
der man von Prag aus gegen die Deutſchen operirt, trägt zu deutlich 
den Stempel des „Aut-aut“ an ſich. Dieſen Gefühlen gab Graf An⸗ 
ton Auersperg, der in dem deutſchen Geiſtesleben als Anaſtaſius 
Grün einen unvergänglichen Ruhſtesplatz einnimmt, den ergreifend⸗ 
ſten Ausdruck, als er kurz nach der Beuſtſchen Rede in der Delega⸗ 
tionsſitzung vom 3. Juli den Mahnruf ertönen ließ: „Der Deutjch- 
Oeſterreicher ſtrebt nicht über die Grenzen dieſes Reiches hinaus; er 
fühlt treu für daſſelbe: möge aber nie die Zeit kommen, da er ſich als 
Fremdling hier fühlt und ihn ein zwingendes Heimweh erfaßt!“ 

Das Miniſterium Hohenwart ſteuert dieſer Zeit zu, Graf Beuſt 
ſtemmt ſich ihr entgegen; die innere Politik Oeſterreichs ſteht im kon⸗ 
trären Gegenſatz zu der äußern. Aus dieſem Dilemma muß der Staat 
ſobald als möglich herauszukommen ſuchen, und „glücklich Oeſterreich“, 
wenn es ſich einerſeits der Hohenwartſchen Beſtrebungen ſchleunig zu 
entledigen und andererſeits die neuen Beuſtſchen Prinzipien unver⸗ 
lierbar feſtzuhalten vermag. 


Ein Mächtiger, der ſich bedroht ſieht. 


Wie gut die ultramontanen Fanatiker Oberſchleſiens die Hetzereien 
verſtehen, hat ſchon die Meuterei auf der Königshütte gezeigt. Indeſſen 
nicht nur die Regierung in ihren Beamten ſondern auch mächtige Per⸗ 
ſonen ſehen ſich durch die Wühlereien der römiſchen Geiſtlichen bedroht. 
Das geht deutlich aus dem von uns bereits erwähnten Schreiben her⸗ 
vor, welches der Fürſt von Pleß an einen Geiſtlichen ſeines Kirchen⸗ 
patronats gerichtet hat. Auch hier iſt die Wahlagitation, welche den 
Zweck verfolgte, die Parlamente mit Ultramontanen zu füllen, der 
Ausgangspunkt der klerikalen Bewegung geweſen. Das Schreiben des 
Fürſten lautet nach der „Schl. Z.“ wie folgt: 

„Berlin, den 22. Mai 1871. 
Sie haben in Ihrer Zuſchrift RA Stellung zu der Agitation be⸗ 
züglich der letzten Wahlen näher bezeichnet, und es erſcheint mir noth⸗ 
über diefen Gegenſtand meine Meinung kundthue. 
reuden ergreife ich dieſe Gelegenheit, einem der Geiſtlichen mei⸗ 


Mit lee 
nen Patronats offen meine % . 


— 


Hein Anke RED enfivere alſch verſtand 
erren, zu denen ich geſprochen, haben, was fie ge⸗ 
alten. 


6 gehabt, alle 
on 2: = 
ur ſi 14 
vr Ans die Geist en aller Bekenntniſſe in der Erfüllung ihrer 
Pflichten, d. i: in der Bewahrung und Entwickelung des religiöfen und 
moraliſchen Gefühles im gt ab eine wichtige Stütze in jedem Lande 
ſind und wie Sie ſelbſt geſagt haben, als ſolche eine Stütze der Obrig⸗ 
keit und der Regierung ſind, erkenne ich gern an und freue mich in 
dieſer Beziehung über den Einfluß, den die Geiſtlichen auf ihre Paro⸗ 
chianen ausüben. Etwas Anderes aber iſt es, wenn die Geiſtlichen 
ſich zu Trägern und Führern politiſcher Agitationen machen, zumal 
dann, wenn es ſich nicht darum handelt, dem Staate oder der Kirche 
gefahrbringende Elemente zu vernichten. 4 
Kann man aber leugnen, daß die Geiſtlichen des Pleſſer Kreiſes 
bei den letzten Wahlen durchaus politiſch oder vielmehr gell. Parte 
oder 1 geſagt, nur für eine gewiſſe konfeſſionelle Partei 
agitirt haben? 2 , 

1 Haben nicht Geiſtliche, Kapläne und Lehrer nicht blos mündlich, 
ſondern auch ſchriftlich agitirt, haben fie nicht ſelbſt Wahlzettel herum⸗ 
getragen und vertheilt? Und gegen wen haben ſie denn mit * 
Eifer ſogar von heiliger Stätte aus gekämpft? Etwa gegen eine Per⸗ 
ſon, welche menſchliche und göttliche Ordnungen gefährdet, oder nicht 
vielmehr gegen einen Mann, der von der Regierung 1777 geſehen wird, 
der ebenſo eine Stütze der Regierung als ein treuer Sohn ſeiner Kirche 
iſt, der allgemein als Wohlthäter faſt von der Hälfte des ganzen Wahl⸗ 
kreiſes gekannt iſt? Und für wen haben 10 gekämpft? Für einen im 


anzen Wahlkreiſe ſowohl als im politiſchen Leben überhaupt unbe⸗ 
annten Mann, der als Geiſtlicher um ſein geiſtliches Amt und nicht 
um die Thätigkeit politiſcher Parteien ſich zu bekümmern hat und der 
zu dem Wahlkreiſe in ebenſo enger Beziehung ſteht, wie z. B. zu einer 
Parochie jenſeit des Ozeans. 3 8 a 
Hätte es ſich um Wahlen zu einer kirchlichen Verſammlung gehan⸗ 
delt, ſo hätte man meiner Meinung nach fragen können, ob dieſer oder 
jener Kandidat dieſer oder jener Richtung innerhalb der katholiſchen 
Kirche angehört — aber auch nur in dieſem Falle. Ich beſtreite voll⸗ 
tändig, daß es geſtattet iſt, ſich innerhalb unſerer politiſchen Körper⸗ 
chaften in eur Beten aufzuſtellen, die ſich Be lich an dieſes oder 
jenes religiöſe Bekenntniß halten, denn innerhalb dieſer Körperſchaften 
handelt es ſich nicht um religiöfe, ſondern um politiſche Dinge, und ich 
beklage es aufs Tiefſte, daß man in die vielen politiſchen Parteien jetzt 
noch 1 und ohne jede Nothwendigkeit eine konfeſſionelle Spal⸗ 
tung hineingetragen hat. Dieſe neue Spaltung und dieſes 
Hervorſuchen eines neuen Gegenſtandes, um die Eintracht zu 
ſtören iſt meiner Anſicht nach um ſo weniger 0 rechtfertigen, 
als ohne allen Zweifel der Kirche, der Sie angehören, ſowohl nach dem 
Willen der Regierung als auch in Folge der durch die Kirche des an⸗ 
deren Bekenntniſſes geübten Toleranz eine Stellung und Unabhängigkeit 
in unſerem 1 Vaterlande einnimmt, wie in keinem anderen 
Staate — eine 965 ſomit zur Abwehr d. i. zur Bildung einer neuen 
konfeſſionellen Partei nicht 3 da von keiner Seite ein Angriff ge⸗ 
macht wurde. Wenn nun die Bildung dieſer konfeſſionellen Partei nicht 
durch die Nothwendigkeit der Vertheidigung hervorgerufen war, jo 
bleibt nur übrig, anzunehmen, daß es ſich hier um einen ungerechtfer⸗ 
tigten und verächtlichen Angriff handelt, der ſowohl von der Mehrzahl 
des Volkes, das in konfeſſionellem Frieden leben will, als auch von der 
höchſten kirchlichen Behörde in Rom gemißbilligt wird. Daß ich aber 
erſönlich alle Urſache habe, mit dem Wei der Geiſtlichen meines 
Palronatg bei den letzten Wahlen unzufrieden zu ſein, werden Sie aus 
meinem Schreiben um ſo beſſer erkennen, wenn Sie ſich erinnern, 
welche Stellung die Herren Geiſtlichen bei den Wahlen eingenommen 
haben. Wie der ganzen Welt, ſo mußte es auch der Geiſtlichkeit be⸗ 
kannt ſein, mit welchen Lügen die Wahl des geiſtlichen RE Müller 
unterſtützt wurde. Man hat gejagt, daß der Herzog von Ratibor ein 
halber Proteſtant ſei, daß man ganz Sue leſien mit Gewalt pro⸗ 
teſtantiſch machen würde, ſobald nicht Katholiken einer beſonderen Gat⸗ 
tung gewählt würden und ähnliche nichtswürdige Lügen. Ich bin weit 
davon entfernt, zu behaupten, daß die Geiſtlichen I nichtswürdige Lügen 
verbreitet haben, aber es wäre ihre Pflicht geweſen, aus ſolchen Lügen 


eilun 
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nicht Nutzen zu ziehen, ſondern die Aufmerkſamkeit des emeinen 
Mannes auf das, was wahr und falſch iſt, zu lenken. 8 

Seit langer Zeit barer ſich die ſogenannten „Hausblätter“, die 
wenn ich nicht irre, in großer Anzahl unter dem Volke und unter der 
Geiſtlichkeit verbreitet find, den he des Herzogs von Ratibor 
wie den meinigen, namentlich bei den Wahlen, zu bekämpfen. Dieſe 
„Hausblätter“, von Geiſtlichen geſchrieben, gefallen ſich darin, über 
mich die nichtswürdigſten Lügen zu verbreiten, z. B. ich ſei ein Feind 
der katholiſchen Kirche, ich nehme keine Katholiken in meinen tenft 
und dergleichen mehr. Obgleich nun die Herren Geiſtlichen meines 
Patronats „jeden onntag von der Kanzel für mich beten“, ob leich 
ſie ohne Ausnahme wiſſen müſſen, daß ich wenn es ſich um Anſte un⸗ 
gen handelt, oder wenn Bittgeſuche an mich gelangen, ſei es von ein⸗ 
zelnen Perſonen oder öffenklichen Anſtalten, keinen Unterſchied im 
Bekenntniſſe mache — obgleich, wie Jedermann weiß, in meinen 
Dienſten mehr Katholiken als Proteſtanten ſich befinden, und obgleich 
die Herren alle dieſe über mich verbreiteten Ligen wiederholt leſen, iſt 
es doch noch keinem in den Sinn gekommen, Daß es doch agentliß 
ihre Pflicht geweſen wäre, mich gegen ſolche Ver eumdungen zu ver⸗ 
theidigen. Wie man nun behaupten kann, daß „meine Perſon bei den 
letzten Wahlen von feindſeligen Verleumdungen unberührt geblieben iſt“, 
das verſtehe ich nicht. Ich verſtehe feuer nicht, wie die kirchlichen 
Oberen immer behaupten, daß ſie au die Thätigkeit der untergebenen 
Geiſtlichen in Betreff der Wahlen oder in Sachen, die das kirchliche 
Gebiet kaum berühren, keinen Einfluß ausüben können oder wollen — 
die untergebenen Geiſtlichen und Lehrer aber umgekehrt behaupten, 
daß ſie nicht aus eigenem Willen, ſondern nur auf Befehl ſo und 
nicht anders gehandelt haben. Niemand mehr als ich kann es bedauern, 
55 in der jüngſten Zeit ein konfeſſioneller Hader abfichtli hervorge⸗ 
rufen worden iſt, Wovon ja die letzten Wahlen ein offenkundiges 
de aß ablegen. Daß ſolcher Streit 5 durch mich, ſondern durch 
ie Geiſtlichkeit a iſt, wiſſen Sie aber eben jo gut als ich. 

Ich habe um des ekenntniſſes willen Niemanden bevorzugt oder 
benachtheiligt, Niemanden angegriffen oder ihm mehr oder weniger 
Gutes erwieſen. Wenn aber die Geiſtlichkeit in Sachen der Polltik 
mit konfeſſionellen Dingen hervortritt und ſie in einen Kreis wü in 
den ſie gar nicht gehören — wenn fie ſolcher Weiſe mich überwältigen 
und zeigen will, daß ihr Einfluß in rein weltlichen Dingen weiter reicht, 
als der meinige, ſo 1 8 ſie mich, ſo ſehr und ſo aufrichtig ich dies 
bedaure, nicht aus perſönlicher Herrſchſucht, ſondern um meine Pflich⸗ 
ten gegen das Vaterland zu erfüllen, zur Abwehr und führt mich leider 
auf ein Feld, welches zu betreten ich, wie ich durch viele Jahre bewie⸗ 
Ich allen Widerwillen habe, d. h. einen Unterſchied zwiſchen den Kon⸗ 
eſſionen zu machen und nur diejenigen zu unterſtützen und für dieje⸗ 
nigen zu ſorgen, die ſich zu mir halten, um auf dieſe Weiſe die mir 
eindlichen Elemente zu überwinden. { 

DIDIETIA jep Dire 10 X U „pa 

11 zu On reit bin, zu nteine en ausfallen wir 
Ich muß noch einmal wiederholen, daß ich vor ſolchem Handeln 
perſönlich allen Widerwillen hahe und dieſe Spochmenbiotet lebhaft be⸗ 
dauere — aber wiederholen muß ich auch, daß ich es nicht geweſen, der 
den Streit hervorgerufen, ſondern daß ich im gerechten Gefühl eine 
gute Sache zu vertheidigen, dazu gezwungen worden bin und mich auf⸗ 
richtig freuen werde, von ſolchen 8er befreit zu ſein. Das aber 
liegt nicht in meiner, ſondern in Ihrer Macht. 

Ich ſtelle Ihnen anheim, von dieſem meinen Schreiben Ihre Amts- 
enoſſen oder Parochianen in ne = jegen, da ich nur wünſchen 
ann, daß Alle mit meinen Anſichten bekannt gemacht werden. 

(gez.) Fürſt von Pleß.“ 


Deutſchland. 


g 


Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Berlin, 7. Juli. Die Geſetzentwürfe in Betreff der Juſtiz⸗ a 


einrichtungen in Elſaß⸗Lothringen, von denen ich Ihnen jüngſt 
Kenntniß geben konnte, werden in der nächſten Sitzung dem Bundes⸗ 
rath zur Beſchlußnahme vorliegen. Die vereinigten Ausſchüſſe für 
Elſaß-Lothringen und für das Juſtizweſen haben ihre Anträge in 
Bezug auf die Vorlagen bereits formulirt. Zu der Reihe der ſchon 
bekannten Vorlagen iſt neuerdings noch ein Geſetz über die Bergver⸗ 
waltung in Elſaß⸗Lothringen gekommen. — Die vom Fürſten Bismarck 
in Rom mitgetheilte Auffaſſung, daß die Zentrumsfraktion gegen die 
deutſche Politik agitire, iſt bisher in den Organen derſelben als Ver— 
leumdung behandelt worden. Heute enthält das hieſige Blatt der 
Ultramontanen einen Leitartikel gegenüber der „Kreuzztg.“, welcher 
ein wahrer Wuthausbruch gegen Fürſt Bismarck und die deutſche 
Politik deſſelben iſt. Es wird darin das Verhalten der bairiſchen 
Patrioten gegenüber der deutſchen Politik unbedingt gerechtfertigt und 
ihnen zum Ruhme angerechnet, daß fie die Mediatifirung Baierns, 
das Auf- und Untergehen in einem ſtarren, abſolutiſtiſchen, alle Frei⸗ 
heit und alles Leben unterbindenden Militärſtaate abgewieſen und nur 
eine Einigung auf föderativer Grundlage erſtrebt hat. Die deutſche 
Politik Bismarcks wird als Schwindel bezeichnet, welchem zu wider⸗ 
ſtreben die katholiſchen Vertreter Süddeutſchlands gewählt ſeien. Das 
katholiſche Blatt hat den Muth zu behaupten, daß die überwiegende 
Majorität der Deutſchen auf ſeiner Seite ſtehe und durch den Verlauf 
der letzten Seſſion darin beſtärkt ſei. Bündiger als es hier Seitens des 
katholiſchen Organs geſchieht, kann die Auffaſſung über die Stellung der 
Zentrumsfraktion, welche Fürſt Bismarck dem Kardin. Antonelli mitgetheilt 
hat, nicht beſtätigt werden. Es iſt gut, daß der Standpunkt der Zentrums⸗ 
partei durch ihr anerkanntes Organ immer rückhaltloſer dargelegt wird. — 
Der Schritt des Reichskanzlers zu Gunſten des Komponiſten der 
„Wacht am Rhein“ findet allgemein Anklang. Die Zahlung für 
dieſes Jahr iſt auf den Dispoſitionsfonds angewieſen; indem aber 
Fürſt Bismarck ankündigt, daß er die Zahlung dauernd ſichern zu 
können hoffe, ſcheint er eine dauernde Bewilligung beim Reichstage 
beantragen zu wollen. Der Reichstag wird die patriotiſche Bedeutung 


enngleich der Kampf anfangs 


er 


einer ſolchen Bewilligung gewiß nicht verkennen; denn es hat wohl 8 


ſelten ein Lied während der ganzen Dauer einer Erhebung und eines 


Krieges ſo fortgeſetzt der öffentlichen Stimmung den Ausdruck gegeben, 


wie eben die „Wacht am Rhein“. Mag man den muſikaliſchen Werth 
hoch oder niedrig anſchlagen, Thatſache iſt, daß das ganze deutſche Volt 
das Lied fort und fort mit Begeiſterung geſungen hat. — Die größe⸗ 
ren Militär Transporte aus Frankreich nach Deutſchland wer⸗ 
den gegen die Mitte dieſes Monats beendet ſein, und es ſteht zu er 
warten, daß von dieſem Zeitpunkte ab die Perſonenzüge auf den Eiſen⸗ 


Bahnen, namentlich die Courier⸗ und Schnellzlige, wieder mit der frü⸗ 
heren Regelmäßigkeit Beförderung finden und Verſpätungen nicht mehr 
vorkommen werden, während in den letzten Wochen ſolche tagtäglich 
gemeldet wurden. Dieſer Hoffnung hat auch der Handelsminiſter in 
einem Zirkular an die königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen und Kom⸗ 
miſſariate Ausdruck gegeben mit dem Hinzufügen, daß alle Anordnun⸗ 
gen zur pünktlichen Durchführung des publizirten Fahrplanes zu treffen 
ſeinen. In Fällen eines ungewöhnlichen Andranges von Reiſenden zu 
Zügen mit knapper Fahrzeit empfehle es ſich, Doppelzüge einzurichten, 
oder eine zweiten Theil des Zuges nachzuführen. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält das Geſetz vom 27. Juni c., betr. 
die Penſionirung und Verſorgung der Militärperfonen 
des Reichsheeres und des kaiſerl. Marine, ſowie die Bewilligungen für 
die Hinterbllebenen ſolcher Perſonen. 

— Ueber ein neues Stadium der nordſchleswigſchen Frage 
wird der „Elbf. Ztg.“ von hier geſchrieben: 

„Preußen hat im prager Frieden nur Oeſterreich gegenüber die 
Verpflichtung übernommen, die Bevölkerung der nördlichen Diſtrikte 
Schleswigs, wenn ſie durch freie Abſtimmung den Wunſch zu erkennen 
go, mit Dänemark, vereinigt; zu werden, an Dänemark abzutreten. 

er Artikel 5 des prager Friedens hat Dänemark einen Vortheil in 
Ausſicht geſtellt, ohne ihm auf dieſen Vortheil ein vertragsmäßiges 
Recht zu gewähren, und das Verhältniß aller übrigen Mächte zu Dä- 
nemart, weil der Friede ohne Zuziehung eines Garanten ahgeſchloſſen 
iſt, völlig unberührt gelaſſen. Oeſterreich iſt die einzige Macht, der 
das Recht zur Seite ſteht, Preußen zur Erfüllung der eingegangenen 
Verbindlichteiten anzuhalten. Preußen bedurfte keiner Anregung; es 
hat alle möglichen Schritte gethan, um ſeinen Verpflichtungen nach⸗ 
ukommen, die aber ſtets an der Hartnäckigkeit Dänemarks ſcheiterten. 

ie bisherige Haltung des däniſchen Kabinets ließ offenbar erkennen, 
daß Dänemark ſtets die Abſicht hatte, die Angelegenheit bis zum Aus⸗ 
Bruch einer großen Kriſis zu verſchleppen, daß der Fanatismus der 
däniſchen Nation, die Jahre lang alles Recht und alle Billigkeit mit 
Füßen trat, im blinden Eifer auf einen Weltbrand ſpekulirte, um dann 
an das Recht des Stärkeren zu appelliren. Dänemark hat die An⸗ 
nahme einer ihm wider alles Verdienſt zufallenden e ver⸗ 
ſchmäht, und dadurch, daß es bei dem Erheben übermäßiger Anſprüche 
verharrt, ſich geweigert, in weitere Verhandlungen mit Preußen zu 
treten, alſo auf die ihm durch den Artikel 5 des prager Fries 
dens gewährte Vergünſtigung, verzichtet. Jetzt endlich ſteht 
Fa: en im Begriff, einen Schritt zu thun, um, wie ich aus beſter 

uelle berichten kann, der im Artikel 5, des prager Friedens 
eingegangenen Verpflichtung enthoben zu werden. Die 
vor einiger Zeit aus Dänemark ſignaliſirte Nachricht, die nordſchles⸗ 
wigſche Frage ſei wieder in Fluß gebracht, die Ausſichten auf eine den 
1 5 Wünſchen entſprechende Löſung ſeien günſtig, doch werde die 
däniſche Regierung in handelspolitiſcher Richtung Zugeſtändniſſe 
machen müſſen, entbehrte übrigens nicht der Begründung, obgleich die⸗ 
ſes damals von den der Regierung naheſtehenden Blättern entſchieden 
in Abrede geſtellt wurde. 

— Die Beziehungen der deutſchen und franzöſiſchen 
Negierungsſpitzen laſſen an Courtoiſie nichts zu wünſchen übrig. 
So hat in dieſen Tagen der Oberkommandirende der deutſchen Be⸗ 
atzungstruppen, General v. Manteuffel, ein ſehr 5 Schrei⸗ 
en an Thiers gerichtet, in welchem er den Wunſch ausſpricht, ſich dem 
SENDEN Stagats⸗Oberhaupte vorzuſtellen. Thiers hat ſöfort in der 
verbindlichſten Weiſe geantwortet, und um der Sache noch das Ge⸗ 
Pack beſonderer Zuvorkommenheit aufzudrücken, ſandte er die Antwort 
direkt durch einen Attaché des auswärtigen Amtes nach Compieégne. 

— In pariſer Blättern ſpukte in dieſen Tagen wieder General 8 
brice, der nach Verſailles gegangen ſein ſollte, während er Auch in 
D een ſich befindet. 2 ie ahr heit iſt, daß General ws er) 
S ham dungen eingeleitet hatte, betreffend die Bildung gemiſchter Kommiſ⸗ 
ionen zum Ausgleich von Streitigkeiten über Einquartierung ꝛc., wie 
ſie im Ausführungsvertrage zu den Präliminarien d. d. 11. März ſ. Z. 
vorgeſehen worden waren. Dieſe Verhandlungen ſind nun wieder auf⸗ 
enommen worden. Franzöſiſcherſeits iſt Hr. v. Saint⸗Vallier, früher 

abinetschef des Marquis de Lavalette, ſpäter Geſchäftsträger in 
Stuttgart, General Roger und ein höherer Intentanturbeamter A 
dieſe gemiſchte Kommiſſion deſignirt worden. General Manteuffel hat 
ſich perſönlich den Vorſitz dieſer Kommiſſion vorbehalten, welcher ver⸗ 
tragsmäßig einem der deutſchen Bevollmächtigten zuſteht, und ernannte 
bisher nur den. Armee⸗Intendanten Engelhardt zum Mitgliede der 
Kommiſſion. Die anderen Ernennungen ſtehen noch aus. Es wird 
ſich außer um Einquartierungsfragen auch noch um die Ordnung der 

urisdiktion in denjenigen Fällen handeln, in denen ſich franzöſiſche 

nterthanen gegen die Okkupationstruppen Vergehen zu Schulden kom⸗ 
men ließen. Dem Vernehmen nach werden als Baſis für die Verſtän⸗ 
digung diejenigen Einrichtungen, welche die Halen ah Armee während 
ihres Aufenthalts im Kirchenſtaat in gleichen Fällen adoptirt hat genom⸗ 
men. Nach 1 Vorgange würde die einſchlägige Gerichtsbarkeit le⸗ 
diglich in den Bereich der betreffenden fremdländiſchen Militärbehör⸗ 
den fallen, da die franzöſiſche Okkupations⸗Armee den Römern gegen⸗ 
über an dieſem Vorrechte allezeit feſtgehalten hat. 

— Wir haben geſtern einen Brief publizirt, welchen der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck an den Komponiſten der „Wacht am Rhein“, 
Muſikdirektor Karl Wilhelm gerichtet, und in welchem der Reichskanzler 


f 


— m. Die parifer Preſſe vor und während 
der Kommune. 
II. Während der Kommune. 


Von allen größeren pariſer Zeitungen iſt nur eine einzige unter den 


Trümmern der Kommune nicht wieder auferſtanden: das „Peuple 
francais“, ein weiland bonapartiſtiſches Organ, dem Thiers die Auto⸗ 


riſation verſagt hat. Alle übrigen beſtehen ungeſtört fort, nicht ohne 
ihre Geſinnung mehr oder weniger den veränderten Verhältniſſen akko⸗ 
modtrt zu haben. In Frankreich ift das „cheminer le nez au vent“ 
in politiſchen Dingen eine ſolche Selbſtverſtändlichkeit, daß eine Zei⸗ 
tung, ohne auch nur Redaktion oder Eigenthümer gewechſelt zu haben, 
gemüthsruhig aus einem Parteilager in das entgegengeſetzte hinüber—⸗ 
voltigirt, jo es die Ereigniſſe vortheilhaft erſcheinen laſſen. Wir den⸗ 
ken dabei an den „Gauloisé, der, wie es ſcheint, in dieſem Augen⸗ 
blicke die napoleoniſche Kunſtpauſe ausfüllt, welche zwiſchen dem Hin⸗ 
gang der in Brllſſel edirten „Situation“ und der Geburt des neu 
zu begründenden „Mouvement“ eingetreten iſt. Nicht auffällig iſt 
die Nüauce des „Journal des Débats“, welches nur der Verſchämtheit 
entſagt hat, mit welcher es dem Kaiſerreich Oppoſition machte, um 
jetzt mit ſeiner ganzen Breitſeite im Windhauch orleaniſtiſcher Agita⸗ 
tion zu ſegeln. Intereſſant iſt auch und zugleich ein Beleg für den 
Satz, daß der Witz charakterlos ſei, die Thatſache, daß der „Figaro“ 
liebeverlaugend mit Chiflehurſt kokettirt und momentan mehr Inſpira⸗ 
tionen von dem Exkaiſer, als vom Genius des Humoräs bezieht. Der 
ſonderbare Kauz bleibt nun einmal der „Cicero aller Barbiere.“ Fi⸗ 
garo hin, Figaro her! 

Mit dem „Figaro“ gewinnen wir den Uebergang zur „kleinen 
Preſſe“, dieſer journaliſtiſchen Schmarotzerpflanze, die überall auftaucht 
wo ſich die Geſellſchaft in Extremen bewegt, im höchſten Aufſchwung, 
wie im tiefſten Verfall; dort die Leidenſchaften bis zur ſinnloſen Extaſe 
ſtachelnd, hier den Abſturz durch die journaliſtiſche Sanktionirung 
geſellſchaftlicher Nichtigkeiten beſchleunigend. Im Jahre 1859 ſang ein 
Herold der „petite Presse“ feinem Metier folgenden Panegyrikus nach: 


ſetzes vom 22. November 1850 in Verbindung 


2 


aus dem ihm aus Reichsmikteln zur Dispoſttton geſtellten Fonds dem 
Komponiſten des . ationalliedes eine vorläufige Unterſtützung 
von 1000 Thlr. mit der Ausſicht auf die Wiederholung der gleichen 
Summe für die nächſtfolgenden 3 offerirt. Wie wir hören tft eine 
leiche National⸗Dotation auch der Familie des Dichters dieſes Liedes 
Max Schneckenburger, reſp. der Wittwe deſſelben, welche gegenwärtig 
in Thalheim in Württemberg ihren Wohnort aufgeſchla en Bat zuge⸗ 
dacht, eventuell dieſer Wittwe und den beiden Söhnen Schnedenburgers 
Max und Ernſt, von denen der ältere im 1. württembergiſchen In⸗ 
fanterie-Regiment den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht hat. 

— Fürſt Bismarck hat am letzten Tage vor feiner Abreiſe nach 
Varzin noch einmal die Bauſtätte des proviſoriſchen Reichstags⸗ 
Gebäudes in der Porzellanmanufaktur beſucht, um ſich perſön ich 
von dem Fortgange der Arbeiten 1 überzeugen. Da auffallender Weiſe 
die Räumung bis dahin noch nicht ganz erfolgt war, ſo iſt, um jedes 
Hinderniß der Arbeiten zu beſeitigen, Befehl gegeben worden, dieſelben 
ofort zu beendigen. Man wird Gasröhren legen, damit die Bauar⸗ 
beiten auch in der Nacht bei Beleuchtung fortgeſetzt werden können. 


— Wie von dem preuß. Finanzminiſter naheſtehenden Perſonen 
verlautet, dürfte der zu Kriegszwecken aufgebrachte preuß. Staatsſchatz 
nicht wieder hespenent werden. Es wird vielmehr beabſichtigt, einen 
deutſchen Rei 1 herzuſtellen. Die dem preuß. Staatsſchatz 
entnommenen 30 Mill. Thaler ſollen bei ihrer Rückzahlung vom preuß. 
Finanzminiſterium dazu auserſehen fein, die ö⸗proz. Anleihe vom Jahre 
1859 zu tilgen. Am Beginn dieſes Jahres waren von dieſer Anleihe, 
welche bei Ausbruch des italieniſchen Krieges 1 e Geſetz vom 21. 
Mai 1850 zur Mobilmachung der preuß. Armee bewilligt wurde — noch 
27,088,700 mit einer Laſt von 1,354,135 Thlr. jährlich zu verzinſen. 
Dieſe Erſparniß wäre für den preuß., Etat ſicherlich ein größerer Se⸗ 
gen, als der todt liegende preuß. Staatsſchatz und iſt daher die laut⸗ 

ar gewordene Abſicht des preuß. Finanzminiſteriums, den preußiſchen 
Staatsſchatz nicht wieder herzuſtellen, gewiß mit Freude zu begrüßen 

— Im Königreich Sachſen werden ſeitens der Behörden ſtrenge 
Maßregeln gegen die Sozial⸗ Demokraten ergriffen. So wird 
unter dem 4. aus Senn gemeldet: Die hieſige Kreisdirektion hat 
dem Schuhmachergeſellen Biktmar, welcher öfters in ſozialdemokratiſchen 
Verſammlungen als Redner aufen iſt und im vorigen Jahre vom 
hieſigen Bezirksgerichte wegen öffentlicher Schmähung der Religion zu 
drei Monaten Gefängnißhaft verurtheilt wurde, aus ſeinem derzeitigen 
Wohnorte Kolditz wie aus dem Königreiche Sachſen überhaupt aus⸗ 
gewieſen. Desgleichen iſt in dieſen Tagen ein gewiſſer Moſt aus 
Augsburg, welcher nach ſeiner unfreiwilligen Entfernung aus Oeſter⸗ 
reich nach Sachſen, beziehentlich nach Leipzig gekommen war, wo er 
ſeine Thätigkeit als ſozial⸗demokratiſcher Agitator fortſetzte, durch das 
biefige Bolizeiamt aus der Stadt Leipzig ausgewieſen worden. Der 
hieſige ſozialdemokratiſche Arbeiterverein will ſich deshalb beſchwerde— 
ührend an den Reichskanzler wenden. — In Glauchau ſollte am 
5. d. eine öffentliche Verſammlung der ſozialdemoktatiſchen Partei ſtatt⸗ 
finden. Auf die Anmeldung antwortete die Polizei mit einem Verbot, 
welches wie folgt motivirt wurde: „Weil aus dem ganzen bisherigen 
Treiben der W ein Partei deutlich hervorgeht, daß die⸗ 
ſelbe die Gründung eines ſozialdemokratiſchen Staates anftrebt, ſich 
dies insbeſondere in ihren Organen offen ausgeſprochen findet und ſie 
ſonach die beſtehenden Verfaſſungen zu ändern, ja ſogar, wie neuerlich 
ziemlich unverhohlen ausgeſprochen worden, die Anhänger dieſer Partei 
nicht zurückſcheuen würden, dies auf gewaltſame Weiſe durchzuführen, 
dieſelben aber die öffentlichen Verſammlungen lediglich dazu benutzen, 
für dieſe Pläne Propaganda zu machen und Unzufriedenheit mit der 


beſtehenden Verfaſſung guszuſtreuen, ſelbſt da, wo dergleichen nicht 


exiſtirt, erſt hervorzurufen, ferner das Treiben der pariſer 


4 — ſo muß die Bolizeibeh 10 


Hannover, 6. Juli. Der Stadt⸗Direktor Raſch veröffent⸗ 
licht in der „Neuen Hann. Ztg.“ folgende Bekanntmachung: 


BE I Hannover, den 1. Juli 1871. 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kr onprinz hat mich 
mit dem höchſt erfreulichen Auftrage beehrt, den Bewohnern der König⸗ 
lichen Reſidenzſtadt Hannover für die Aufnahme, welche Er hier gefun⸗ 
den u dDensallerbeiten Dank zu bezeugen, und zugleich zu verſichern, 
wie Se. Maj. der Kaiſer und König es ſehr bedauere, daß es ihm nicht 
vergönnt geweſen, bei dem Einzuge der Soldaten des X. Armeeccorps 
gegenwärtig zu ſein. 
Karlsruhe, 5. Juli. Heute wurde dem Genergl v. Werder aus 
der Provinz Rheinheſſen ein ſilberner Helm, geſchmückt mit einem 
oldenen Lorbeerkranz, egen Blättern die Namen da e 
Belfort, die denkwürdigen Tage 15., 16., 17. Januar, nebſt den Namen 
der kleineren Gefechte c n vez von einer Abordnung über⸗ 
reicht. Beigefügt war ein Ehrentrunk von 21 Kiſten mit edlem rhein⸗ 
heſſiſchen Wein, als Liebfrauenmilch, Nierſteiner, Scharlachberger 2c. 
Die Abordnung kam von Worms; ſie wurde aufs Freundlichſte vom 
General empfangen und ſpäter zur Tafel geladen. 


Nous sommes la petite presse, 

Mais le monde nous appartient. 

A nous done, o jeunesse! à nous, fine ironie! 
A nous la gaité saine et le mot, dont on rit; 
A nous le respect du genie 

Et les franchises de l' esprit. 

Es war Reklame — nichts weiter. Denn grade damals, grade 
unter dem second empire hat die überwiegende Mehrzahl der kleinen 
Blätter dem Abgrunde zuſteuern helfen, indem ſie das Volk von dem 
politiſchen Leben abzog und auf allerhand Niaiſerien, auf Toilette, 
Theater, Moden, Stadtklatſch u. f. w. das Gewicht legen lehrte. „La 
petite presse“ iſt übrigens nicht von heut und geſtern. Schon die 
Fronde bediente ſich ihrer in den ſogenannten Gazettes en vers, deren 
bedeutendſte der „Mereure galant“ war, ein Witzblatt, das von 1672 
bis 1820 beſtanden und den Zynismus zum Stil erhoben hat. Der 
„Mercure“ iſt die Wiege des Feuilletons, denn er brachte um 1770 
die erſten Proben dieſes Genres von Sebaſtian Mercier. Einen 
ungeahnten Aufſchwung aber nahm die „kleine Preſſe“ in der Revolu⸗ 
tion von 1789. Eine Unzahl von Blättern entſtand unter den bezeich⸗ 
nendſten Titeln. Verſchiedene „Röpubliques“, „Apötres“ und „Tribuns“ 
kamen auf; die Konventsmitglieder des Bergs inſpirirten den blutdür⸗ 
ſtigen Wahnwitz exaltirter Journaliſten, unter denen Marat obenan 
ſtand, und verhalfen dem „Pere Duchesne“, „Bonnet rouge“, „Tri- 
bunal revolutionnaire“, der „Guillotine“ zu Anſehen und Anhang. Ja, 
mitten unter den Blutlachen, welche um die grauenvolle Arbeit des 
Fallbeils ſickerten, kicherte der zyniſche Witz in Blättern wie „Journal 
des rieurs“, „La Fusée volante“, u. A. 

Von dem erſten Napoleon bis zur Februarrevolution friſtete „la 
petite presse“ ein ziemlich unſcheinbares und obſkures Daſein; ſie kam 
nicht zu Wort; der einzige „Figaro“ pflanzte ihre Tradition mit 
einigem Erfolge fort. Dieſes Blatt nimmt unter der kleinen Preſſe 
von Paris unbeſtritten den erſten Rang ein; es entſtand im Jahre 
1826 unter dem Namen „Figaro, journal non politique“; als Redak⸗ 
teure zeichneten der Graf von Almaviva, Figaro, Bartolo, Roſine 


Gondernent don, Tienlf den schu 
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u. A., unter den Rubriken fand man nouvelles und scandales. 


Frankreich. 


Mexico zu erobern, Sebaſtapol 
Bauern und 


f Vor dem Zuchtpolizeigerichtshof in Verſailles kam dieſer Tage ein 
Fall au Verband ung, on deren noch mehrere eh ee 
reichen Beamten 

* 
ſchen und ſich den Schein einer regulären Regierung zu —— er 
ommune zum 
hatte als ſolcher 
fan den Gerichts⸗ 


Hern daß der Angeklagte, unglid 
Internehmungen, in Folge der zweimaligen Belagerung in der äußer⸗ 


zwei Monate jan 
Tod gehalten zu h 
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Thiers up der 


Beginn des Krieges in Tientſin ſtattfanden, zu verhandeln, ſtößt a 
Schwierigkeiten. Dieſelbe will wohl alle Geeldentſch 1 85 
gen, die man verlangen kann, aber der Chef der Geſandtſcha 
ſich, auch auf eine N der 8 Beamten einzu 
Der Grund ſcheint der zu ſein, daß dieſer Chef Me 
Gouverneur von Tientſin war und zu den 9 Beamten gehört, 
en, VE 
Am 5. Juli erfolgte durch Hrn. 
1 0 ent der 2. Male 975 N N 
illionen, während die letzte Zahlung von 175 Mill. am 84 

reſp. 10. d. M. vor ſich gehen ſoll. Das Finanzamt iſt in die Nuo 
des ehemaligen Staatsminiſteriums im Louvre übergeſiedelt, und wahr“ 
ſcheinlich wird die Ueberreichung dieſer Summen, wie ſchon am letzten 
Sonnabend. der Fall geweſen, an Graf Walderſee in dieſem Minkſte⸗ 
rium ſelbſt vor ſich gehen. 1 ' 

Vacquerie, der © Pin Vietor Hugos und Mitglied der 
parifer Kommune, hält ſich in Holland auf, wo, weiß Niemand zu 
ſagen; aber daß er in irgend einem Winkel des Landes lebt und ſich 
verbirgt, on ice zu. En iir bee e 8 

‚Der heilige Haß!“ Unter dieſem Titel veröffentli 14 
de S aint Victor ein Feuilleton im „Moniteur Univer hu Der 
heilige Haß iſt natürlich der Haß, den die Franzoſen gegen Deutjchr 
lang hegen ſollen, den ſie unmittelbar nach dem Friedensſchluſſe gehegt, 
und der, nach Saint⸗Viktors Meinung, zu ſchnell erkaltet. We Frau⸗ 
zoſen haben, wenn man dieſem phantaſiebegabten Fl ſteller 1 


Pouber⸗Quertier die AB“ 
im dermaligen Betrage v 


will, ſechzig Jahre lang harmlos im Angeſichte Deutschlands gelebk, 
ohne zu ahnen, daß ſie von ihren überholt hen Nachbarn in fle 1 
nerſter Seele verwünſcht wurden. Nachdem fie auf das Wuthgeſ en 
der Barbaren, welche an den Ufern des großen Stromes drohend a el 
ihre Schilde ſchlugen, mit einer n Strophe Alfred ih N 
Muſſet's geantwortet, glaubten fie den Feind entwaffnet zu haben. Und 

RK 


% 
garo“ hat damals weſentlich zum Sturz der Bourbonen deigetraß e 
zu ſeinen Mitarbeitern gehörten Felir Pyat, Jules Sandeau, Georges 
Sand. Mit dem Julikönigthum ſchloß er Frieden, aber friedliche Ar⸗ 
beit ift nicht des Witzes Sache; der oppoſitionelle „Figaro“ hatte wun⸗ 
derbar geblüht, der loyale welkte hin und vertrocknete ganz, bis am 
1. April 1854 Herr von Villemeſſant ſich ſeiner annahm und ihn er⸗ 
neuerte. Wie der „Figaro“ ſeitdem ſeine Aufgabe löſte, iſt männiglich 
bekannt. Er bot in täglich erſcheinenden Nummern ein Ragol von, 
Zynismen, Malicen, Bosheiten und Kalembourgs, doch hat er ſich nie⸗ 
mals zu jener geiſtvollen, bewußten Satire erhoben, die beiſpielsweiſe 
unſern „Kladderadatſch“ auszeichnet. Der „Figaro“ verſetzt Nadel 
ſtiche, aber er reißt leine Wunden; er hat Witz, aber keine Geſinnung; 
Spott, aber k ine Nobleſſe. Unter ſeinen Mitarbeitern befand ſich il 
den letzten Jahren auch ein Deutſcher, Namens Albert Wolff, den 
gegenwärtig unter dem Verdacht ſteht, an dem blutdürſtigen Haß den 

Blattes gegen Deutſchland zu partizipiren. Albert Wolff iſt jener 
„Eliazin Lupus, Jude, Preuße, Chronikſchreiber und Boulevardier“, 
den Louis Veuillot ſchon lange vor dem deutſch-⸗franzöſiſchen Krieg 
verſchiedentlich mit derbem Witz dem öffentlichen Gelächter preisge⸗ 
geben hat. 4 

Mit dem „Figaro“ konkurrirt in Alter und Tendenz der 
„Charivari“, gegründet am 2. Dezember 1832 als Oppoſitionsblatt 
gegen das Julitönigthum, dann aber von Louis Véron zugleich mit 
dem „Conſtitutionnel“ angekauft und unter die Botmäßigkeit des second 
empire geſtellt, deſſen Gegner es in den Brennpunkt ſeines oft beißenden 
Witzes ſtellte, worin ihm übrigens „Le nain jaune“ und einige 
andere kleine Organe thateneifrig ſekundirten, ohne indeß zu einem 0 
gewaltigen Aufſchwung zu gelangen, wie das „Petit Journa 
quotidien.“ Dieſes ift entſchieden der Chorführer der pariser 
„kleinen Preſſe“, der es ſeit dem 1. Februar 1803 alle Abonnente N 
wegſchnappt. Es wurde von Timothse Trim redigirt und hatte vor 
dem Ausbruch des Krieges nicht weniger als 250,000 Abonnent 
Keines von all den kleineren Blättern hat ſich in der Gunſt de 


t nachdem fie j a i 
85 ſie jenen Haß beſeſſen, einen Haß, der durch ſo vielen 
pfl ſo viele Grune ſo angewachſen war, daß er faſt un⸗ 
ad ich ſchien — jetzt alten fie über dem Bürgerkriege den aus⸗ 
Veran vu vergeſſen? In 15 0 Falle müßte man an Frankreich 
Sol t eln. Den Franzoſen, die ſo a ſein könnten, giebt 
mune iktor zu verſtehen, daß die Preußen jedenfalls mit der Kom⸗ 
en unter eine Decke geſteckt haben, und erzählt, wie er in Montmo⸗ 
vn geſehen, daß die Deutſchen Soldaten das Schauspiel des Bran⸗ 
der von aris mit Hohngelächter begrüßt — nicht anders als Nero, 
Dial, den Zinnen ſeines Thurms auf das brennende Rom nieder⸗ 
u — 

Am 
Gerd 5 
ich pi re war früher bekanntlich Senator und wurde, obgleich er 
In, m 2. Dezember als Republikaner geberdete, beim Staats⸗ 
me 


1 dem Kaiſerreiche, ſondern ſucht, ſich Thiers anzuschließen. 
{N 


6 6, nich ; dsa 62 Aden 
„geht, nicht zu verkennen, daß diesmal, wie ſ. Z. nach dem 
Din ſtreiche, die Partei der Ordnung und Rhe um jeden Preis 


— t ins Tre 
Wag ber hen Arbeitergeſellſchaft hielten ſich ruhig zurück. 
ch die eklektiſche Liſte der moderirt⸗monarchiſchen Konſervativen 
den Wegen keiten glichen Föchgug zu 


darauf 11 90 
in a ter der ſtillen Gemeinde der Kommune bei diefer Gelegenheit 


Mepisquartieren I als auf ein Minimum reduzirt darſtellen. 
acht des Radikalismus in der franzöſiſchen Hauptſtadt darf daher 
0 noch nicht als völlig gebrochen 


a gem Lande wie in den kleinen Städten auch diesmal wie 


kelhem darf. Am meiſten wird dieſe Erfahrung die “ onapartiſten be⸗ 
ihre u, deren Häupter überall da, wo fie aufgetreten ſind, ſehr gegen 


gef eigene Erwarkung und ſelbſt die ihrer Gegner mit Glanz durch⸗ 
in Allen ind. 0 


vo Thiers, der mithin weſentlich geſtärkt aus dieſen Wahlen her⸗ 
perſch t, da f 


2 verlängert zu 5 5 ; 
wor 725 2 Nu nz a Sigung 3 

äftigte man ſich wieder einmal mit der Preſſe. 
Sense e Kutrag, der die Kaution und den Stempel für- 
2 5 rnale hergeſtellt haben will. EBEN og gegen das ae 
0 hen une gemein e e gemacht, das alle 
undlag ſche ena f Voltaire eine 
Jae e den Pichi v x \ mens b n cht und die 
& n Orleans m be. S rte er dann 


0 abe. 1 
ante dem Beifalle der Rechten und dem Gelädhi Wa rren der 
gelen ammlung auf, von dis 1916 Verträge im Vatikan 
gelangen gehaltenen Greiſe, deſſen Vorgänger Europa mehrere Male 
einge ätten, die Heiligſprechung der Jungfrau von Orleans durch 
ie Froßartige Demonſtration zu verlangen. 0 
In Lyon wird gegenwärtig folgende Petition unterzeichnet: An 
MM Herrn Conſeils⸗Präſidenten, Chef der Exekutivgewalt der franzb⸗ 
der 9 Republik, an die Herren Miniſter, an die Herren Mitglieder 

ö Ban berhnntlinge 

Meine 
Bee 
Staats 
derleue 
mug ge. 


Herren! Die Steuer auf die gewebten Stoffe erregt allge⸗ 
billigung: Die, ee der Handelskammern bewei⸗ 
ieſe Steuer wird niemals ihren Zweck erfüllen und dem 
Gage keine neue Hilfsquelle zuführen; fie kann nur die Wege 
u, auf welchen die Exſparniſſe der Steuerpflichtigen in den Fis⸗ 
Augen Außerdem wird fie unvermeidlich eine Verringerung des 
chen Reichthums zur Folge h aben und in die jetzige Arbeitsordnung 
beanbige Störung bringen, welche diegroße kommerzielle und induſtrielle 
d entw ſchwächen wird, die allein die vollen Lebenskräfte des Lan⸗ 
Der Hann und zur Herſtellung von Erſparniſſen beitragen kann. 

andel und die Induſtrie weigern ſich nicht, zu den außerordent⸗ 


3 


elche dem Lande anheimfallen. Sie ſind be⸗ 
re A zu bezahlen, aber ſie weiſen jede Steuer zuxück, 
welche, wie die Nb die Rohſtoffe, die Produktion paralyſiren würde. 
Kann der Baum leben und Früchte tragen, wenn man dem Stamme 
den Saft abſchneidet? Die Steuer muß die Reſultate der Arbeit und 
nicht die zu ſeiner Exiſtenz unumgänglich nothwendigen Inſtrumente 
treffen. Wir wenden uns alſo mit Vertrauen an Ihren Patriotismus 
und an Ihr Gerechtigkeitsgefühl. Die Steuer auf die gewebten Stoffe 
kann nicht hergeſtellt werden, ohne die Größe und das Wohlergehen 
Frankreichs in Gefahr zu bringen. Wir find ꝛc. ꝛc. 


Italien. 


Florenz, 1. Juli. Dieſer Tage zeigte ſich neuerdings, aß auch 
in der Romagna die Kommunagläſten und „Petroleurs“ Anhänger 
haben. Bei Gelegenheit des oe e eee eines gewiſſen Pom⸗ 
pignoli in Faenza, eines der Chefs der repu likaniſchen Partei, fan d 
nämlich eine große Demonſtration ſtatt; viele revolutionären. Reden 
wurden gehalten, beſonders zeichneten ſich durch die Heftigkeit ihrer 
Aeußerungen Herr Pais und ein junger Mann aus Ravenna aus, 
welcher den Muth hatte, za erklären, daß die pariſer Kommune ihre 
Früchte auch in Italien haben werde! Beide wurden verhaftet. — 
Der Bey v. Tunis hat an den König Viktor Emanuel ein Schreiben 
gerichtet, worin er den ſchlechten Eindruck ſeiner letzten Antwort an 
die italieniſchen Delegirten zu mildern ſucht. In Folge deſſen werden 
die Miniſter noch einige Zeit warten, bevor ſie zu energiſchen Maß⸗ 
regeln . (Tr. Ztg.) : 

Ueber die Reiſe des Königs nach Neapel wird der „K. Z. 
berichtet: „Die Reiſe iſt ein ununterbrochener Triumphzug geweſen. 
Selbſt an jenem regneriſchen Tage, dem 7. November 1860, an welchem 
Viktor Emanuel, Garibaldi im rothen Hemde und dem alten grauen 
Filzhut zur Seite, in Neapel ſeinen erſten Einzug hielt, iſt der En⸗ 
thuſiasmus dieſer leicht erregbaren Bevölferung nicht größer geweſen 
als am 29. Juni dieſes Jahres. „Der König auf der ? 95 nach dem 
Kapitol!“ Dieſer Gedanke elektriſirte die Neapolitaner Ir daß fie in 
dichten Schaaren dem Re galantuomo bun hal ezogen, ihre Stadt in 
buntem Feſtſchmucke prangen und von den Balkonen des Toledo einen 
dichten Blumenregen auf den König und Vollender der Einheit Ita⸗ 
liens Keinen e ließen. Der König benutzte die zwei Tage ſeines 
Aufenthalts in Neapel, um die maritime Ausſtellung zu en und 
das provinziale Scheibenſchießen zu eröffnen, während zu gleicher Zeit 
ein Schloß in Caſerta für einen Sommeraufenthalt eingerichtet wird. 

m Morgen des 2. Juli reiſte Viktor Emanuel nach Rom ab. 

Nom. Der Syndikus Fürſt Pallavicini hat folgendes Ma⸗ 
ni feſt erlaſſen: 

Römer! Die Geſchicke des Vaterlandes haben ſich erfüllt. Italien 
iſt eins von den Alpen bis zum äußerſten Sicilien, und Rom zeigt ſich 
von Neuem auf der Höhe des Kapitols, ſeine Stirn von der glänzen⸗ 
den Krone der Hauptſtadt umſchlungen. Die neue Größe Italiens 
kommt uns von der Weisheit der Schriftſteller, von dem beharrlichen 
Willen der Schweſterſtädte, von dem Votum des Parlaments, von der 
Tapferkeit der Armee und von dem Fortſchritt der Ziviliſation Euro⸗ 
pa's, vor Allem aber von dem ſtandhaften und loyalen Patriotismus 
des Königs. Senden wir alſo einen Gruß der Dankbarkeit und Liebe 
an die Schriftſteller, an die Italiener der anderen Städte, an das Par⸗ 
lament, an die Armee, an die Ziviliſation und vor Allem an den hoch⸗ 
herzigen König, welchem es vorbehalten war, Italien wiederherzuſtellen 
und groß zu machen. Römer! Empfangen wir den König Viktor Ema⸗ 
nuel nicht mit Maßloſigkeit, ſondern mit wohlgeordnetem Frohſinn und 
zeigen wir auch in unſerer Freude Europa jene Weisheit, welche wir 
im Plebiszit bewieſen haben. Zeigen wir, vor Rom wiederum die 
Hauptſtadt Italiens geworden, ein Pfand der Ordnung und Eintracht 
iſt, durch den Ruf: „Es lebe Italien! Es lebe der König!“ Vom Ka⸗ 
pitol, 1. Juli 1871. Der Syndikus F. Palla vieini. 


Däue mark. 

Der Obergerichts⸗Prokurator J. H. Bagger in Kopenhagen hat 
ſo eben eine feine Schrift: „Deutſchland und Dänemark“ ver⸗ 
öffentlicht, in welcher er den weis führt, daß allein im engen An⸗ 
ſchluß an Deutſchland für Dänemark das Heil zu erblicken ſei, da nur 
dadurch das letztere in den Stand geſetzt werde, die unerſchwinglichen 
Koften für Heer und Flotte auf ein e herabzumindern und 
ge der Pflege jeiner ideellen und materiellen Intereſſen zu widmen. 
atürlich hat die Broſchüre im Lager der nationalen Geißfporne das 
größte Aergerniß erregt, als Zeichen der Zeit iſt indeß zu konſtatiren, 
daß die Diskuſſion in einem verhältnißmäßig ganz anſtändigen Tone 
geführt wird, während noch vor Jahresfriſt der Unglückliche, welcher 
derartige Ideen auszuſprechen gewagt hätte, mit den pöbelhafteſten 

Schimpfworten überſchüttet worden wäre. (H. C.) 


Sohales und Provinzielles. 


Poſen, 8. Juli. 

„ Aus dem Inſtitut des 9. Kaſimir, einer Anſtalt der pol⸗ 
niſchen Emigration in Paris, wo bisher 40 Greiſe gepflegt und eine 
beträchtliche Anzahl von Waiſen unter der Aufſicht barmherziger 
Schweſtern zu Bonnen erzogen wurden, erhielt eine hieſige polniſche 
Dame einen Brief, dem der „Dziennik“ folgendes Bruchſtück enk⸗ 
nimmt: „Das Elend bei uns iſt groß; Subſidien werden nicht gezahlt, 
alles iſt niedergedrückt. Möchte man doch unſere älteren Mädchen 
überſiedeln, jezt ſo lange das Sommerwetter die Reiſe erleichtert. 
Wir werden ſie nicht länger erhalten und ernähren können. Wenn 


lichen Laſten beizutragen 
De ſtärkere Abgaben zu 


74 


pariſer 


wers Publikums fo 


öpflich war an Tagesneuigkeiten, Skandalgeſchichten, Myſterien 
demi Seeſchlangen. Selbſt nicht das „Journal amusant“, das ein 
do de! beträchtliches Kapital an Witz verbrauchte, konkurrirt mit ihm 
9 er offentlichen Meinung. Doch eine einzige von den Ephemeriden 
fur „Petite Presse“ ward ihm für einige Zeit gefährlich, weil fie mit 
. chtloſer Bravour das Gebiet der Politik betrat: Henri Rocheforts 
7 antern e“, die ihr augenbeizendes Licht dem second empire direkt 
die Augen fallen ließ; es war der Witz des Gamins, der ſich die 
DE des politiſchen Strafrichters vor das Antlitz bindet; kein körper⸗ 
all . Napoleons Laune ſo irritirt wie dieſe „Lanterne“, die 
zerrt eine kleinen und großen Schwächen ſchonungslos vor die Maſſen 
„Ma: und, als fie durch einen Machtſpruch ausgelöſcht ward, ſich zur 
cen Arseillaise“ metamorphoſirte, um ſchließlich als „Mot 


| Gordre⸗ zu verenden. 
der o verhielt es ſich um die parifer „kleine Preſſe“, als das Chaos 
gipfelte anune hereinbrach. Der Wahnwitz bankerotter Abenteurer 
ſreben, ſich jetzt, wie während der Februar⸗Revolution, in dem Be⸗ 
ter ieh die Greuel von 1789 getreulich zu kopiren, nur mit dem Uns 
Wertz e, daß ſich 1789 die Weltgeſchichte jenes Wahnwitzes als eines 
der zeugs bediente, diesmal aber das Werkzeug ſich über den Geiſt 
& eon Lceſchichte mit ſouveräner Anmaßlichkeit zu erheben ſtrebte. 
Pig | 49 waren die „Pere Duchesne“, „Bonnet rouge“ u. |. w. wie 
neue an die Höhe geſchoſſen; damals erſchienen in Paris allein 450 
Über, enale,- zu denen im Jahre 1819 noch 200 kamen; ihr Preis 
dapfer J Meiftens nicht einen Sou, obgleich fie vorwiegend auf Roſa⸗ 
Kom un druckt waren. Daſſelbe Schauſpiel wiederholte ſich unter der 
währtene, nur daß hier die „Saturnalien der Preſſe“ nicht fo lange 
‘fer W. arfehall Mae Mahon hat dieſe Ephemeriden des neueſten 
73 Jo ahnwitzſchwindels alle ſchonungslos unterdrückt; es waren 
Ten tri, nale, welche in der Dauer von 60 Tagen ihr maßloſes Unwe⸗ 
das schl und ſich wiederum mit dem Koſtüm von 1793 drapirten; 
ſchien, dumſte der Pere Duchene“, welcher in 68 Nummern er⸗ 
15 en jede einen Sou koſtete; die Nummer in kleinem Format 


er 
* A, N 


— 


feſtzuſetzen gewußt, als „Petit Journal“, das 


Beſorgniß und Furcht hervorgerufen, iſt 


irgendwe Bonnen gebraucht werden ſollten, fo bitte ich, gedenken Sie 
unſerer Mädchen 1 5 wird in en Mie aufmerkſam De 
gemacht, daß dieſe Mädchen alle don gutem Herkommen, wenn au 

verſchieden beanlagt ſeien, und daß in der Stellung, die ſie als Bon⸗ 
nen annehmen möchten, ihnen mit Achtung und Theilnahme ec 
werden müßte. Die Schreiberin des Briefes iſt die Schweſter T. Mi⸗ 
kulowska im Kloſter des h. Kaſimir in Paris, Rue de Chevaleret! 19. 

— Der polniſche Verein der Freunde der Wiſſenſchaft hierſelbſt 
hat vor einigen Tagen eine Generalverſammlung abgehalten, bei wel⸗ 
cher u. A. auch das Projekt der Begründung einer Univerſität in Po⸗ 
ſen zur Sprache kam. Der Vorſtand des Vereins hat beſchloſſen, dieſe 
Angelegenheit im Auge zu behalten und dahin zu wirken, daß an der 
Hochſchule, falls ſie errichtet wird, für Hort e Sprade, ene 
und Literatur und auch für andere Lehrgegenſtände beſondere Lehrſtühle 
kreirt werden. Bisher hat er ſich nur mit Hrn. Rechtsanwalt Weigel 
verſtäudigt, der zuerſt dieſe Angelegenheit berührt hat. Die Einberu⸗ 
fung derer, die ſich aus beiden Nationalitäten für dieſe Sache intereſſi⸗ 
ren, wird erſt ſpäter erfolgen, dann aber 7 eitens der Polen eine 
Ane ernannt werden, die die polniſchen Intereſſen dabei wahr⸗ 
mmmt. 

— Das Benefiz des Kapellmeiſters Hrn. Wolf, welches am 
kommenden Dienſtag ſtattfindet, verhilft dem „Freiſchütz“ von Karl 
Maria v. Weber zur Aufführung anf der hieſigen Sommerbühne, Für 
die Rolle des „Max“ iſt ſogar ein Gaſt aus Berlin gewonnen und 
die Partie der „Agathe“ wird Frln. Mummenthey gewiß jebr, amprez, 
chend zu Gehör bringen. Da außerdem das Orcheſter vollzählig iſt, 
ſo läßt ſich erwarten, daß dem „Freiſchütz“ nicht mehr Unrecht geſche⸗ 
hen wird, als er ſich auf einer Sommerbühne gefallen zu laß braucht. 

x. Jutroſchin, 5. Juli. [Eiſernes Kreuz. Decharge. 
Waſſer.] Der Landwehrmaun Roman Domaſzewski iſt für fett 
tapferes Verhalten in der Schlacht am 7. Oktober 1870 bei Metz mit 


dem eiſernen Kreuze II. Klaſſe dekorirt worden. — Herr Bürgermei⸗ 


ſter Stiller legte heut dem Komite, welches während des Krieges, Bei⸗ 
träge für verwundete Krieger ꝛc. ſammelte, Rechnung, Es ſind im 
Ganzen eingekommen 134 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. Dieſer Betrag iſt, wie 
folgt zur Verwendung gekommen: Abgeſandt für verwundete Krieger 
95 Thlr., für Anſchaffung von Kleidungsſtücken I die Soldaten des 
V. Armeecorps 20 Thlr. 4 SE 6 Br; Beihilfe zu einem Feſte 
die — rei Krieger 19 Thlr. 15 Sgr. Herr Bürgermeiſter Stiller 
dankte den Mitgliedern des Komites für die bei den Sammlungen ge⸗ 
habten Mühen, wonach ſich das Komite auflöſte. — Durch die fort⸗ 
währenden Gewitterregen ſind unſere ſämmtlichen Wieſen unter ae 
geſetzt und kann die erſte Heuernte bis zu / Theilen als vernichtet be⸗ 
trachtet werden. Die Kommunal⸗Hutung Nieborz iſt vollſtändig unter 
Waſſer, ſo daß nicht allein das Gras, ſondern auch alle andern Früchte 
in Fäulniß übergehen, wodurch viele kleine Handwerker, welche dort 
Parzellen in Pacht haben, geſchädigt ſind. Dieſe Ae Sr SilEe 
anſammlung haben wir lediglich der mangelhaften Räumung der Orla 
zu denken, welche nicht allein ihr eigenes Waſſer, ſondern auch das 
Waſſer aus Kobylin (Radenza) und dem ſchleſiſchen Aanbaraben Af 
nehmen muß. Trotz dieſes großen Waſſerzufluſſes it die Orla au 
dem Territorium Slonskowo unterhalb Jutroſchin dermaßen ver⸗ 
ſchlammt und mit Schilf verwachſen, daß eine Stauung eintritt, wo⸗ 
durch die Orla weiter oberhalb ausgießt und eien Waſſer auf 
der Feldmark der Stadt . Im allgemeinen Intereſſe müßte 
das Dominium Slonskowo zur Räumung der Orla jetzt energiſch ver⸗ 
anlaßt werden. / 

Meſeritz, 5. Juli. Laden ane A Pocken. 
Zur Unterſtützung der zurückgebliebenen Familien eingezogener Wehr⸗ 
leute hatte ſich bald nach Ausbruch des Krieges auch hier ein Komite 
gebildet und einen Verein konſtituirt, der durch ſeine ſegensreiche Thä⸗ 
tigkeit viel zur Linderung der Noth beigetragen hat. Ob und wann 
derſelbe ſeine Thätigkeit eingeſtellt, darüber iſt dem Referenten bis jetzt 
Näheres nicht bekannt geworden. — Die Pocken⸗Epidemie in der be⸗ 
nachbarten Stadt Schwiebus, welche in der Nachharſchaft ſo große 
In elbe li 2 5 ii 175 N 2 BE den 

n welchem Umfange dieſelbe dort geherr at, geht aus 
Zahlen hervor: Die Stadt hat c 000 ke 
krankt ſeit dem 26. Januar er. 295 Perſonen; von den Erkrankten 
find indeß nur 44 geſtorben, worunter ſich mehrere Kinder unter 3 Mo⸗ 
naten befinden und einige Männer, bei welchen das delirium tremeus 
zum Ausbruch kam, ſowie einige im Kindbett 
andern ſind, bis auf 18 Perſonen, 
er daß der — der Secur 
ſo beſorgnißerregender war, wie man denſelben hier vielfach verſchrieen. 

U Inowraclaw, 5. Juli. [Jubiläum. Semi e 5 
genpeter.“] Am 1. Juli c. feierte der katholiſche Lehrer Johann 
Koscianski in Ehrosno, Dekangt Strzelno, ſein 50 jähriges Dienft- 
jubiläum. Der Jubilar, der trotz ſeines hohen Alters und ſeiner lan⸗ 
gen amtlichen Wirkſamkeit — er war ſchon 6 Jahr vor ſeiner öffent⸗ 
lichen Auſtellung Privatlehrer — ſich noch einer ziemlichen körperlichen 
und geiſtigen Friſche erfreut, genießt die Achtung und Liebe ſeiner Ge⸗ 
meinde, der ex ſeit 50 Jahreu unufterbrochen angehört hat. Am Tage 
vor dem Jubiläum wurde dem Jubilar durch den k. Landrath aus 
Inowraclaw das Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50 überreicht. 
Der Feſttag ſelbſt hakte neben dem Dekan aus Strzelno, dem Orts⸗ 
geiſtlichen und dem Diſtriktskommiſſar aus Strzelno, auch noch einige 
30 Kollegen des Jubilars aus deſt Dekanaten Strzelno, Bromberg 
und Inowraclaw verſammelt. Von den Lehrern erhielt der Jubilar 
ein Sopha und eine ſilberne Tabaksdoſe zum Geſchenk, die ihm wahr⸗ 
ſcheinlich mehr nützen werden, als das allg. Ehrenzeichen. Eine kirch⸗ 
liche Feier fand in dem Nachbar⸗Kirchdorfe Kopcieh, eine Schulfeier 


dbett geſtorbene Frauen; die 
bereits geneſen. Hieraus ergiebt 
Pocken⸗Epidemie keineswegs ein 


und ſchlechtem Papier hatte acht Oktapſeiten; durchſchnittlich wurde er 
an jedem Tage in 60,000 Exemplaren verbreitet. Sein Redakteur war 
Eugene Vermeſch, ein talentvoller, aber gemeiner Menſch, der ſichs in 
den Kopf geſetzt hatte, die Hyäne des 93er Konvents, Hebert, welcher 
den damaligen „Pere Duchesne“ redigirt hatte, noch zu überbieten. 
Seine Sprache war diejenige eines Fleiſcherknechts, aber gerade da- 
durch ward er zum Abgott des Pöbels und terroriſirte die Häupter 
der Kommune. Wie er mit dieſen umſprang, iſt ein wahrhaft ekliges 
Schauſpiel. Einmal gab er verſchiedenen Mitgliedern der Kommune 
den Rath, zurückzutreten, weil ſie untauglich wären. Der eine ſoll wie⸗ 
der Schirmfabrikant, der andere wieder Hutmacher werden, „und Du, 
Amouroux, werde wieder, was Du immer geweſen biſt — ein Eſel.“ 
Eugene Vermeſch war ein zünftiger Journaliſt, deſſen erſte Sünden 
lyriſcher Natur das „Echo du Nord“ kolportirt hatte; mit „Profils 
contemporains“ führte er ſich ſodann als Mitarbeiter des „Figaro“ 
ein, um ſchließlich unter der Kommune den „Pere Duchöne“ zu ge⸗ 


bären. Dieſe Mißgeburt trug an der Spitze der erſten Seite ein grob⸗ 


gezeichnetes Titelbild, das einen Arbeiter mit der phrygiſchen Mütze 
darſtellte, welcher in der einen Hand den Triangel der Gleichheit trug 
und die andere auf eine Kanone lehnte. Der Arbeiter ſaß auf einer 
Barrikade, an deren Fuß Kronen, Biſchofsmützen und zerbrochene 
Szepter lagen. Hinter ihm als Symbol des zürnenden Volkes ſtand 
ein brüllender Löwe. Gezeichnet war das Blatt von „Le Pere Du- 
chene, marchand de fourneaux“ und gar viele Leute bildeten ſich ein, 
Pere Duchene ſei wirklich ein alter Verkäufer von Eiſenöfen, der in 
Politik mache. Als Gegenſtück zu ihm erſchien auch eine „Mere 
Duch&ne*, die aber mit ihm in erbittertem ehelichen Kriege lag und 
in Wahrheit wie ein altes Fiſchweib mit fliegenden Kinnbacken keifte. 
Das ſaubere Ehepaar hatte übrigens auch einen journaliſtiſchen Sohn, 
den „Fils du Pere Duehéne“, der ſich zweimal wöchentlich vor 
dem Publikum blicken ließ. (Schluß folgt.) 
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Berlin. Die königl. Akademie der Wiſſenſchaften hielt am 
6. d. M. die ſtatutenmäßige Sitzung zum Andenken an Leibnitz, als 
den geiſtigen Urheber der Akademie, der den erſten Plan zu ihrer 
Gründung entworfen hat. Der an dieſem Tage vorſitzende Sekretär, 
Herr Kummer, leitete die Sitzung ein, indem er zeigte, wie die befon⸗ 
dere Vorliebe und Verehrung, Welte Leibnitz bei allen deutſchen Ge⸗ 
lehrten genießt, nicht nur in der allgemeinen wiſſenſchaftlichen Größe 
deſſelben begründet ſei, ſondern auch darin, daß in Leibnitz gerade die⸗ 
jenigen Gaben und Eigenſchaften, welche wir als eigenthümliche Bega⸗ 
bungen und Richtungen der vaterländiſchen, deutſchen Wiſſenſchaft 
ſchätzen und lieben, in der vorzüglichſten Weiſe ausgeprägt find, und 
daß er in feinen ganzen Leben, im Handeln wie im Denken, die vater⸗ 
ländiſche mach Artung am Gal g bewährt 17 

Hierauf trug Herr Haupt als Sekretär der philoſophiſch⸗hiſtori⸗ 
ſchen Klaſſe den Bericht über die Preisfragen dieser laß > 5 8 


ſelbe 1 555 = 5 N 117 777 9 5 am 

Preisfrage geſtellt: „Die Bearbeitung der Regeſten der Päpſte 
Jane uf di bis auf Benedikt XI.“ Da keine Benrbeirune Lier 
Preisfrage eingegangen war, jo hatte fie dieſelbe am 2. Juli 1868 un⸗ 
ter Verdoppelung des Preiſes wiederholt. Es it nun in diefem Jahre 
rechtzeitig eine ſehr umfangreiche und ſorgfältig een Bearbei⸗ 
tung eingegangen, welcher die Klaſſe den Preis zuerkannt hat. Die 
Eröffnung des vorſchriftsmäßig beigegebenen verſiegelten Zettels ergab 
als Verfaſſer dieſer gekrönten 95 otth aſt, 


Die⸗ 
6. Juli 1865 als 


X di efrön reisſchrift den Ur. Auguſt P 

Kuſtos der hieſigen königlichen Bibliothek. Auf eine von derſelben Klaſſe 
geſtellte Preisfrage, welche eine kritiſche Sammlung dee Bruchſtücke 
von Schriften der auf Ariſtoteles zunächſt 2 Peripatetiker ver⸗ 
langte, war keine Bearbeitung eingegangen. Wegen der Wichtigkeit der 
Sache wird nun dieſelbe Preisfrage wiederholt und als Friſt der Ein⸗ 
lieferung der 1. März 1874 geſtellkt. 

Hierauf trug Herr Haupt den Bericht der vorberathenden Kom⸗ 
miſſion der Bopp⸗Stiftung vor, nach welchem von den Einnahmen 
des vorigen Jahres die Herren Dr. W. Pentſch, Bibliothekar in Gotha, 
und Dr. B. Delbrück, Profeſſor in Jena, Unterftit ungen zu wiſſen⸗ 
e Arbeiten in dem Gebiete der Sanstrititeratur erhalten 
haben. 2 

Sodann wurden die Gedächtnißreden auf die in der letzten Zei 
5 Diitaliener 8 . vorgetragen. Herr Hein dez 
hielt die Gedächtnißrede au agnus und Herr Haupt die auf Mei⸗ 
nekke und auf Bet er. (Reichsanz.) tea N Kan: 


. 


genden 


re, 


im Orte ſelbſt ſtatt. Anſprachen hielten: Herr Dekan Martin, dieſer 
begrüßte den Jubilar mit lateiniſchen Worten, da dee letztere ein 
Schüler des alten Reformatenkloſters in Pakose iſt, der Orts eiſtliche, 
der älteſte Lehrer der Verſammlung, Hr. Stelmachowski aus © trzelno, 
und ſchließlich auch einer der Schüler des K. Nächſtens feiert der 
Jubilar auch ſeine goldene Hochzeit. — In Woyein erſchlug der Blitz 
geſtern einen Knaben. — Seit einiger Zeit herrſcht hier unter den, Kin⸗ 
dern eine Halskrankheit, die man mit dem Namen „Ziegenpeter“ be 


zeichnet. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


D. R. C. Die Ninderpeſt greift leider wieder mehr und mehr 
um ſich. Nachdem dieſelbe zuerſt in dem Regierungsbezirk Aachen 
ausgebrochen, iſt nun auch der Regierungsbezirk; Düſſeldorf von dieſer 
Seuche heimgeſucht worden. Bis letzt iſt dieſelbe zwar nur im Kreiſe 
Mayen konſtatirt worden, doch dürfte trotz der umfaſſendendſten Maß⸗ 
regeln, welche Seitens der Verwaltungsbehörden bereits ergriffen ſind, 
dieſe gefährliche Krankheit ſchwerlich auf dieſen Kreis beſchränkt hätten. 


Vermiſchtes. 


* Auf einem Begräbnißplatz in New⸗London⸗County befin⸗ 
den ſich fünf Gräber. Auf den reſp, Leichenſteinen iſt zu leſen: „Mein 
erſtes Weib“, „mein zweites Weib“, „mein drittes Weib“, „mein vier⸗ 
tes Weib“ und auf dem Stein in der Mitte: „Unſer Mann“. 

Driefkaften. 

Zduny. Wir bitten um Proben. 

Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Pofen. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
delikaten Revaleseiere du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele 
Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, wird Nies 
mand mehr die Heilkraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und 
führen wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lun⸗ 
gen⸗, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenlei⸗ 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſ⸗ 
ſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Cer⸗ 
tifikate über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, wovon auf 
Verlangen Copie gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, 


4 
erſpart die Revaleseiere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal 
ar Preis in Arzneien. x 

aftle Nous. Alexandria, E a 

„Die delikate Revalesciere Du Barrhs Pot e en ee ui 
niſchen Leibesverſtopfung der haxtnäckigſten Art, worunter ich neun 
Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller ärztlichen Behand⸗ 
lung widerſtanden, völlig geheilt, und ich ſende Ihnen hiermit meinen 
tiefgefühlten Dank als Entdecker dieſer köſtlichen Gabe der Natur. Mö⸗ 
gen diejenigen, die da leiden, ſich freuen: was alle Medizin nicht ver⸗ 
mag, leiſtet Du Barry's Revalesciere, deren Gewicht, wenn in Gold 

bezahlt, nicht zu theuer fein würde. 

Mit aller Hochachtung E. Spadaro. 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Revalescière chocolatée in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co. in Ber⸗ 
lin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, in Polniſch⸗Liſſa 
bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in Bromberg bei Härſch⸗ 
berg, in Danzig bei Neumann und nach allen Gegenden gegen 


Poſtanweiſung. 
Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß die jetzigen 


Neuen Lagerbiere der Brauerei 
Kobylepole 


ſo ausgezeichnet und wohlſchmeckend ſind, daß die geehrten Ab⸗ 
nehmer keine Veranlaſſung finden können, irgend eine Unzufrie⸗ 
N darüber auszuf ss 5 

Die jetzige neue Verwaltung bemüht ſich, durch ſor ältige 
Aufſicht beim Ausſtoß der Biere den Seabte el 1155 
ute Biere zu verabfolgen und da wir nur im Intereſſe der 
Brauerei Kobylepole von Beginn an wirken und dem jetzt ſo fei⸗ 
nem Biere die größte Sorgfalt widmen, fo fanden wir Veran⸗ 
laſſung — um Irrthümer zu vermeiden — ſämmtliche Kobylepo⸗ 
ler Flaſchenbiere, welche aus unſerem Depot bezogen werden, mit 
Etiquetts zu verſehen. 


Fuchs & Pızybylski, 


Hauptdepot aus⸗ und inländiſcher Biere, 
Erſtes Verſandt⸗Depot der Kobylepoler Biere, 
Poſen, Markt Nr. 4, Comptoir im Keller. 


W. W UHE UAA. W. . A. * 
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Malz-Heil-Externa zur Verſchönerung 
der Haut und des Haupthaars. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 25. Mai 1871. Die rühmlichen Aeußerungen 
der Excellenzen, Miniſterpräſident Graf von Bismarck 
und Miniſter a. D. von der Heydt u. A., in Beziehung 
auf Ihre Malz-Kräuterſeifen und Malzpommaden ließen 
mich auch meinerſeits Verſuche damit machen, und wurde 
ich von der Wirkſamkeit derſelben wahrhaft über⸗ 
raſcht. Die Malz⸗Toilettenſeife macht die Haut fein und 
zart, wie keine andere; die Malzpommade ſchmeidigt und 
kräftigt das Haupthaar außerordentlich; ſeitdem ich dieſe 
anwende, habe ich keinen Kopfſchmerz mehr. Ich 
habe einer Freundin von der Seife und Pommade gegeben; ſie 
ſpricht ſich eben jo lobend darüber aus. C. Silbermann, 
Hoher Steinweg 15. 

Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co., 
Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 
A. Hoff bauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in 
Bentſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 
in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co; in Obornik Hr. 
Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. Krause; in No⸗ 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann 
Lewel; in Buk Herr J. Niklewioz; in Gollanez Herr 
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A., Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 1 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 4 
— Sig Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ . 
5 L. Zboralski. 
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Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Adelnauer Kreiſe bele- 
gene, im a der Ritter⸗ 
güter Vol. I. Pag. 121 feqq. eingeira- 
gene, dem Wittergutsbefiger Clemens 
von Sieroszewsti gehörige Vor: 
werk Klementowo, beifen Mefigtitel 
auf den Namen deſſelden berichtigt fieht 
und welches mit einem Flächen ⸗In⸗ 
Fa von 407,44 Morgen der Grund- 


cerskich Klemensa 


roszewskiego jest zapisany 1 ktöry 
2 Objetosci mörg 407, oplacie 
datku gruntowego ulega, 
ustalonego ezystego dochodu na po- 
datek 2 gruntu W wysokosci 

tal. jest 
hastacyi konieczn&j 


dnia 29. Lipca r. b. 


przedpoludniem o godzi- 
nie 10t6j, 
w lokalu terminowym pod Nr. 1. 
podpisanego sadu sprzedany. 
Wypis rejestru podatkowego, Wy- 
kaz hipoteczny i Wszystkie inne wia- 


euer unterliegt und mit einem Grund- 
euer⸗Reinertrage von 340% Thlr. ver- 
anlagt iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 


am 29. Juli d. J., 
Vormittags 10 uhr, 
im Terminszimmer Nr. 1 des unter 
zeichneten Gerichts verſteigert werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund. 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be: 
treffenden Nachrichten, ſo wie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden befonderen Verkaufs · 
Bedingungen können im Bureau III. 
des unterzeichneten königlichen Kreisge · 
richts während der gewöhnlichen Dienſt · 
ſtunden eingeſehen werden. 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen. 
thums cechte oder welche dypothekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirtſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch ge- 
pas erforderlich iſt, auf das oben 
ezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 
obigen Verſteigerungs - Termine 
anzumelden. 


Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in demi arts 
auf den 31. Juli d. J., 

Vormittags 11 uhr, 
im Terminszimmer Nr. 1 des unter 
zeichneten Gerichts anberaumten Termine 
öffentlich verkündet werden. 


Oſtrowo, den 29. April 1871. 
Königl. Kreisgericht. 


mosci, 3j 
sprzedaiy przez 


jgce przejrzane by6 mogy W III. 
biörze podpisanego krölewskiego sg- 


nych godzin stuzbowych. 

Osoby, ktöre chea roSei6 do po- 
wyiej opisanèj nieruchomosci prawa 
wiasnofci lub nie zahipotekowane 
prawa realne, do ktörych skuteez- 
nosci przeciw trzecim osobom jest 
atoli podiug prawa potrzebne zain- 
tabulowanie w ksiedze hipoteczneéj, 
wzywa sig niniejszem, aby sig 2 
swemi pretensyami najp6Zni6j w po- 
terminie licytacyjnym 


pisanego gadu. = 
Gerte, 29. Kwietnia 1871. 


Krol. sad powiatowy. 


Erſte Abtheilung. Pierwszy wydazial. 
Der Subhaftations-Micter. Sedzia subhastacyjny. $ 


Bekanntmachung. 
Im Monat Juli c. liefern nachbenannte Bäcker das Roggenbrod und die 
Semmel zu den angegebenen ſchwerſten Gewid ten. 
Brod à 5 Sgr. 
Hypolith Jarnatowsti, Jeſuitenſtr. 5/6. \ 
Anton Opaeinski, Markt 9. 
Anton Smelkowski, Judenſtr. 31. 
Ludwig Buchwald, Büttelſtr. 18 
Carl Eibich, Kl. Gerderſtr. 13 a. 
ar Rychlicki, Halbderffir. 16. 
oſeph Steſzewski, Bäckerstr. 18. 
Julie Winkler, Bilheret 17. 
Robert Wismach, St. Martin 63. 
Anton Bogdanski, Neuſt. Markt 1. 
Anguft Fechtmeher, St. Adalbert 33. 
zn Dzwikowski, Magazinſtr. 14. 
„S. Neumann St Adalbert 35. 
Johann Szynt Walliicet 74. 
Ludwig Dluzewiez, Walliſchei 31. 
Roch Czapinski, Walliſchei 31. 
Anton Türk, Walliſchei 90. 
Anton Idzkowiak, Walliſchei 64/65. 
Semmel à 1 Sgr. 
Karl Brzozowski, Wronkerſt. 20. 15 Loth. 
Im Uebrigen wird auf die an den Verkauf fiellen ausgehängten Beck⸗ 
waar en Taxen verwieſen. [Poſen, den 4. Juli 1871 
Königliche Polizei» Direktion. 


Staudy. 


4 Pfund. 


Sprzeda2 konieczna. 

Folwark Klementowe w po- 
wiecie Odolanowskim polozony, v. 
ksiedze hipoteoznsj döbr rycerskich 
Tom 1, na stronnicy 121 i nastep. 
zapisane, do wiasciciela döbr ry- 
Slero- 
szewskiego nalezacy, Ktörego 
tytul wiasnosci na imig tego Sie- 


— — 


odany, ma byé droga sub- 


domosci tyezgce sig téjze nierucho- 
o tea szczegölne warunki 
interesentöw juz 
stawione lub jeszeze stawié sig ma- 


du Age podezas zwyeza)-|._ 


von 9 Übr ab, werde ſch im Auk⸗ 


Bekanntmachung. 


heute erfolgten Auslooſung von Obligationen der Stadt Krotoſchin find ſol⸗ 


gende Nummern gezogen worden: 
% J. Litt. A. Nr. 62. 73. 188. 192. 213. 279 6 Stück a 100 Thle., 


4 2. Litt. B. Nr. 4. 87. 2 Stück a 50 Thlr., 
3. Litt. O. Nr. 78. 106. 112. 130, 132. 139. 6 Stück a 25 Thlr., 
ie Inhaber dieſer Obligationen werden eg, ee den verſchrie⸗ 
denen Kapitale betrag gegen Rückgabe der betreffenden Schuldverſchreibung nebſt 
dem Zint coupon Serie 1 Nr. 10 und Talon vom 2. Januar 1872 ab 
bet unferer Kämmerei⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Für den fehlenden Zinscoupon wird der entſprechende Betrag vom 
Rapiiale ade 


Mit dem Schluſſe dieſes Jahretz hört die Verzinſung der aus gelooſten 
Obligationen au! 2 


Gleicher werden die Inhaber der im Jahre 1870 ausgelooſten und 
zum 2. Januar d. J. gekündigten Obligationen : 


Litt. A. Nr. 228. 261. 262 à 100 Thlr. 
Litt. B. Nr. 67. 88 a 50 Thlr. 
Litt. C. Nr. 9, 14. 96. 148 à 25 Thlr. 


unter Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom 25. Juni 1870 aufge⸗ 

fordert, den Kapftalsbetrag dieſer Obligationen, deſſen Verzinſung ſeit dem 

1. Januar d. J. bereite aufgehört het, fur Vermeidung fernerer Binsverluſte 

gegen Rückgabe der Obligalſon nebſt Zinscoupons Serie I Nr. 8 bis incl. 

Nr. 10 undz Talon bei unſerer Kämmerel⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. Ha 
Krotoſchin, am 14. Juni 1871. 


Der Magiſtrat. 


UNTER 
Bekanntmachung. Oſſene Lehrerſtelle. 


Zufolge Verfügung vom 30. Juni c. Die 6. Lehrerſtelle an der hiefigen 
ift 7255 e evangeliſchen Bürgerſchule wird zum 
1) in unſer Firmenregiſter unter Nr.] !. Oktober cr. vacant. Das Einkom⸗ 
132 die Firma men beträgt incl. 12 Thlr. ‚Wohnungs 
l, Adolph Fink zu Pleſchen“ miethe 202 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
(Schnittwaarengeſchaͤft) 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolph Fink daſelbſt, 
2) in unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter 
Gemeinſchaft unter Nr. 12 die von 


welche geſonnen find, 
Stelle zu bewerben, haben ſich baldigft 
bet der unterzeichneten Schul Kom⸗ 
miſſion zu melden. Erthellung von 


ſchenswerth. t 
Bojanowo, den 7. Zuli.1871.55U 
Die Schulkommiſſion. 2 


Yferde-Verkauf. 
Montag, den 10. d. M., 


Vormittags 10 uhr, 
werden auf dem Kanone: platz hierſelbſt 
üb erzählig⸗ Königliche Dieuftpferde meift- 
bietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Poſen, den 7. Juli 1871. 


Commando der 3. Fuß⸗Ab⸗ 


Pleſchen, den 1. Juli 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Montag den 10. Juli c., früh 


tionslokale Magaziuſtraße Nr. 1, 
diverie Möbels, als: 


„Schränke (zum Auseinander⸗ 
znehmen), Sophas, Tiſche, 


EStüle, Trümeaur Oel⸗ e“ Bekanntmachung. 
„mälde, jowie div. Haus⸗ und] Von dem ua) un 
Küchengeräthe ꝛc. rc. und [merden 


Mittwoch den 12. Juli, früh 
von 9 Uhr ab, diverſe gut erhaltene 


Tiſch⸗ und Bettwäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke u. dgl. m. 
öffentlich verſteigern. 


in Liſſa vor der Hauptwache circa 18 
durch die Demobilmachung überzählig 
gewordene Pferde öffentlich und meiſt⸗ 
dietend verkauft. 


Rychlewskö, Das Kommando des 2. Leib⸗ 
Kol. Auktlons-Kommiiſſarius. Huſaren⸗Regiments Nr. 2 
Auktion. — ne m 


Pferde⸗Auktion. 


Freitag den 14. d. M. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr werden in der Reitbahn in 
perrnſtadt 20 ausrangirte Dienfl- 
Pferde des Regiments meiſtbietend ge 
gen ſofortige Baarzahlung verkauft. 

Herrnſtadt, den 7. Juli 1871. 


Weſtpreuß. Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 5. 


Im Auftrage des Königl. Kreisge⸗ 
richts werde ich Donnerſtag den 13. 
Juli d. J. Nachmittags um 6 Uhr in 
Tu gowiny bei Koſtrzyn 

einen Stammochſen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ezah lung verkaufen. 
Schroda, den 6. Juli 1871. 
Der Auktions Kommiſſar 
Schröder. 


Bei der in Gemäßhelt des Allerhöchſten Privilegii vom 5. Juli 1867 Dienſtag den 11. d. M. Vormit- 


Schulamts-Kandidaten, oder Lehrer,] Tölr. Kaufluſtige wollen ſich gefälligf 
ſich um dieſe ab au e 


Privatunterricht in der Mufit ift wün / 


theilung N.-Schl. Feld⸗ 4755 t, ſtehen auf einige 
Artillerie-Regiments Nr. 5.5 e en er 


am 10. d. M., 237 Cotswold Halbblut⸗ 


Bernhardiner - 


Möbel-Auftion. 160. 


Frankfurter 
Lotterie. 


+ 
Zlehung II. Klaſſe am 12. Juli 
Die Loofe II. Klaſſe h w 
ſtens am 11. Jult abgeholt werden. 


tags von 10 Uhr ab werde ich am 
Wilhelmsplatz Nr. 9 diverſe neue Mö⸗ 
bel aus der Sturzelſchen Konkurs 
maſſe, als 


ezmahag. Sophas, Tabourets, 
& Fauteuils, Tiſche, Stühle, 
eine Nußbaumgarnitur ꝛc. 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 


ga 8. Litthauer, 


Drange, Auktions⸗Kommiſſarlus. Voſen, Wilhelmspl. 17. 


— Geld 


an Kavalire und Guts⸗ 
beſitzer 
ift zu vergeben. Näh. unte 
100 post. rest. Oels inf Schl, 
Soeben vom Kriegsſchau⸗ 
platze zurückgekehrt, habe ich 
mein Jraterial - Geſchäft 
und Hotel wieder eröffnet. 
Trzemeszno, 5. Juli 1871. 
1 Achtungsvoll ergebenſt 
„Theodor Voge. 
Otto DawozynskI 
2 Bahnarzt. 
a Sahne: Er 


neben Tilsners Hotel. 
aunftliche Bühne werben auf 
elngeſetzt. . 


Gold. u. Kautſchükbaſis ſchmerz 
Ich wohne jept Schloßſtt 
Nr. 4, eine Treppe hoch. 

J. Pfitzmann, 


. Naurermeſſer 
11 leder belteb. Sröße 

Swe edle Landgüter e beg, u 
Vercherons- Antaufe nach 5 zum preisw 


& 
Suchtſtuten mesatinsteze 18 In Wofem. | 


Auf dem Dom. Owieczki 
bei Gneſen, ftehen 150 junge 
kräftige Hammel zum ſſofor⸗ 
tigen und 200 zur Zucht ge⸗ 
eignete Mutterſchafe Anfang 
Auguſt er. abzunehmen, zum 
Verkauf. 

Umftände halber find wir Untergeich- 
neten geſonnen, unſer bier nahe der 
Stadt gelegenes Grundſtück mit ca. 
3 Morgen gutem Gartenland, maſſivem 


Wohnhaus, Stallung ac. aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufpreis 4000 


S. K W.Schachtschneider, 
Jerzuyce Nr. 6, 
binter dem Königsthor, rechts. 


Auf dem Dom. Sarbla bei 
Mieseisko ſtehen 100 Hammel 
zum Verkauf. 


In der Stadt Storchneſt iſt dab 
Grundſtück Nr. 68 mit em, get 
ſchaftlichem — und Seitengebäude 
guten Wirthſchaftsgebäuden 50 M 
5 kleefähigem Acker, Wieſen 10 

arten mit complettem Inventar bill 
zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt auf portofreie B 


ee Röckner. 
Fenſter⸗ und Spie⸗ 


gelglas 

aller- Qualitäteng empfehl 
zu Fabrikpreiſen > 
E. Grosse, 
Tafelglashandlung en gros, 
Berlin, Louiſenſtr. 31. 


Nähere 
Auskunft ertheilt der Roßarzt 
Drews in der Huſarenkaſerne. 


100 Negretti⸗Hammel 


verkauft das 


Dom. Chludowo. 


Hunde (à la 
Leonberger) 
junge u. alte, grösste und schönste 
Prachtexempel. Paare und einzeln, 
rein. Züchtung (auch castrirte Hün- 
dinnen) billig bei W. Senftleben, 
Berlin, Nicolaikirchhof II. 


M. Heymanns Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft ver. ſich jetzt Friedrichs 
ſtraße Nr. 30 vis-A-vis dem Tele 
braphen⸗Bureau. 


Nr. 314. Sonnabend, 


EST 


1 


— ſ— 2 


empfiehlt 


Zeichnungen ſtehen gratis zu Dienſten. 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


Huf u. ſcmicdecif.Fenſter n. Gartenmöbel 
S. J. Auerbach, Poſen. 


8. Juli 1871. 


möglichſte Preiſe 


Wein⸗, Brannt⸗ 
wein⸗, auch Arac⸗ 
Gebinde jeglicher Größe . 
kauft und zahlt heſt⸗ = N 


Hartw. Kantorowicz 
Poſen, Wronkerſtraße 6. 


Alte Drehrollen 
kauft und zablt die Köchſten Preiſe 
E. F. Wildegans, 


Juden⸗ und Treichſtraßer⸗Ecke. 


— Zeichnungen zu Dienſten. 2 
Poſen, den 1. Juli 1871. 


V. VN. 
ki Hierdurch beehre ich mich, Ihnen die ergebene Mit- 
5 ilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze unter der 


Moritz Kuczynski, 


Speditions-, Kommifions- und 
. Noll-Geſchüͤft 


Ich werde mich bemühen, Sie bei ſtrengſter Reellität 
prompt zu bedienen und empfehle mein neues Unternehmen 
hrer gütigen Beachtung. 
Hochachtungsvoll 
Moritz Kuczynski. 
Comptoir: Gr. Gerberſtr. 33, neben Hotel de Paris. 


Das unter der Firma A. Stanowski in Ostrowo 
geführte 


Iugros & Endstail-Wein-besehäft 


5 ich käuflich erworben und mit den beſten Gattungen 
ortirt. Indem ich ein geehrtes Publikum davon in 
ä — ſetze, werde ich jederzeit bemüht ſein, daß mir 

enkte Vertr. durch ft Reellitä billi 
Dreife qu a e eellität und billigſte 
Ostrowo, im Juli 1871. 


H. Robimski. 


Von meinen als vorüglich anekannten 


Vordeaux-Weinen 


empfehle als beſonders preiswerth: 


* 
S 5 g Medoc St. Julien à Fl. 10 Sgr., 
32 2 Chat. d' Aux a 81. 15 Sgr. 


bis zu den hochfeinſten Marken. 
* 


Nheinweine. Moſelweine 


A Fl. von 8 ½ Sgr. reſp. 6 ½ Sgr. an bis zu den edelſten 
ewächſen. 


Julius Buckow, 
Wein- Groß- Handlung, 


Wilhelmsplatz 15. 
preparirt 


GONDENSIRTE MILCH a 


ANGLO-SWISS CONDENSED MILK Co., 


(Schweiz.) 

Ausstellung in PARIS 1867 
i 3 MED AILLEN Ausstellung in HAVRE 1868 
2 Ausstellung in ALTONA 1869 
Einaig diese condensirte Milch wurde von Baron von 
3 LIEBIG zum Gebrauch in Haushaltungen, für Aus- 
& wanderer und Kinder (Säuglinge) empfohlen. 
S Nur dent wenn jede Büchse mit obiger Fa- 
2 brikmarke versehen ist. Zu haben in Colondal- 


rener. 


doaarenhandlungen und Apotheken. De- 
12¹ N tailpreis für ganz Deutschland per 1-Ib. Büchse 
2 Sgr. H-2656-Z. 


haft a gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesell- 
Le, Herrn Alphons Pellesohn, Energe Lager für 
8's Fleisch-Extract, Kanonenplatz Nr. 7 in Posen. 


En detail: in Posen bei 
Herrn Jacob Appel, 
- W.F. Meyer g. Co. 
- Apoth. Brandenburg, 
- - Dr. Mankiewicz, 
— Pfuhl. 


W. Eichhoff & Co. in Berl 


e pfehlen zu Fabrikpreiſen: herne und me 
L ter Flüſſigte towaeße und Liter⸗Hohlmaaße; 
Maaß häte für F briken; Langwaaten- Meter für Ladeng⸗(Gäfte 
bare Meter (Zollföck); finſte Zeichntamaaßſtabe; Schullimeale und Kunte 
ab Me tertbe ne; Bandmaaße; Kaliber, und Stärkem ſſes; Mebketten; Forſt 
kluppen zu) Dopbelmeter; Cenieſimal uns Decimelmangın; oberf@alige Ta 
fel, Saulen und 


Glücksofferte. 
„Glück und Segen bei Cohn!“ 
Grosse vom Staate Hamburg garantirte Geld-Lotterie von über 
1 Million 410,000 Thaler. 


In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, welche 41,700 Loose ent- 
hält, werden in wenigen Monaten i 6 Abtheilungen folgende Ge- 


winne sicher entschieden, nämlich 1 Gewinn eventuell 100,000 


Thaler, speciell Thlr. 60 000, 40,000, 20,000, 16,000 10 000, 
2mal 3000, 3mal 6000, 3mal 4800, mal 4400, 2 mal 4000, 
Amal 3200, 5mal 2400, II mal 2000, 2mal 1600, 27mal 
1200, 105 mal 800, bmal 600, 4mal 480, 155mal 400, 2 5mal 
200, 2mal 120 300 mal 80, 11,610 mal 44, 40; 10,650 à 20, 12, 
8, 6, 4&2 Thaler. 2 N 0 

Die Gewinn-Ziehung der zweiten Abtheilung ist amtlich auf 


den 19. und 20. Juli d. J. 

festgestellt, und kostet die Renovation hierzu für 

1 2 Original-Loos nur 4 Thlr. 

1 halbes do. nur 2 Thlr. 

1 viertel do. nur 1 Thlr. 

1 achtel do, nur 15 Sgr. 
und sende ich diese Original-Loose (nicht von den verbotenen 
Promessen oder Privat-Lotterien) gegen frankirte Einsendung des 
Betrages, oder gegen Postvorschuss selbst nach den entferntesten 
Gegenden den geehrten Auttraggebern sofort zu. 

Die amtliche Ziehungsliste und 


die Versendung der Gewinngelder 


erfolgt sofort nach der Ziehung an jeden der Betheiligten prompt 


und verschwiegen. 


Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und Allerglück- 
lichste, indem ich bereits an mehrere Betheiligten die grössten 
Hauptgewinne von Thaler 100 900. 60,000, 50,000. oit- 
mals 40,000, 20,000, sehr häufig 12,000 Thater, 10 000 
Thaler ete. ete. laut amtlichen Gewinnlisten ausgezahlt habe. 
bie Bestellung kaun man der Bequemlichkeit halber einfach 
auf eine Posteinzahlungskarte machen. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Haupt-Tompteir, Bank- und Wechsel-Geschäft. 


zum Umarbeiter 


Bad Driburg. 


Die hieſige Badeſaiſon wird am 15. Mat eröffnet und 
am 15. September c. geſchloſſen werden. Logisbeſtellungen, ſowie 
Aufträge auf Zuſendung des Driburger- und Herſter⸗Mineralwaſſers 
wolle man an den Adminiſtrator Wollmer zu Driburg richten. 
Brunnenarzt: Geh. Sanitäts-Rath De. Brück bis zut 
Eröffnung der Saiſon in Osnabrück. 
Der Omnibus des Bades bält zu allen Zügen an der Eijen- 
bahnſtation Driburg bereit. 


Super phosphat 


von Knochenkohle reſp. Knochenaſche aus der Königl. Preu— 
ßiſchen Chem. Fabrik zu Schönebeck empfiehlt billigt vom 
hieſigen Lagen 


S. A. Krueger, 


Poſen, Friedrichsſtraße 32a. 


— — — 


Areiteſtraße 5, 


Schnellwaagen; Brüf-, Gold. und Textewagen ıc. 
MWieberverkänfern engeweff nen R batt. 


Hochfeine Matjes-Heringe 


empfing und empfiehlt 


Eduard Feckert jun., 


Berliner- und Mühlenstrassen-Eoke. 


Schöne grosse, saftreiche 


Messinaer Apfelsinen u. Citronen); 


empfiehlt 


Eduard Feckert jun., 


Berliner- und Mühlenstrassen-Ecke. 


in, 
finern Kllo- und Grammgewichte 
H kroliter⸗Kohlenmaaße; Miter- 


; Zuſammenles 


| Liebig’s Steppenmilch (Kumys) 


| Roſenfreunden 


hierdurch die ergebene Anzeige, daß meine 
Roſen zu blühen anfangen und lade zum 
Beſuch des Gartens ein. 

Gleichzeitig mache ich auch darauf auf⸗ 
merkſam, daß in meiner Gärtnerei zu jeder 
Zeit Bouquets, Kränze ꝛc. in allen Formen 
angefertigt werden. 


Albert Krause, 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Posen, Schützenſtraße Nr. 13/14. 


Raps-Pläne, Getreide-Säcke, 
Mehlsäcke, Markisen - Drillich, 
Markisen-Leinwand, 
Wollene Pferdedecken, 
Same Chabraquen 
empfiehlt 
Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt 63. 


BRUSTKRANKHEITEN. 


WeisserBrust-Syrup. 
G. A. W. MAYER inBRESLAU. 


Gegen jeden alten Huſten, 
Bruſtſchmerzen, Reiz im Kehlkopfe, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Alutſpeien, Aſthma. Keuch⸗ 


huſten und Schwindſuchtshuſten 
iſt der Mayer ſche weiße Bruſt⸗Syrup das ſicherſte u. befte Mittel. 


Hrr: Earl Chr. Schmitt in Würzburg. 
(Depot des G. A. W. Mayer ſſchen Brust- Sprups.) 

Durch den Dr. Schmittberger in Zeitlofs wurde mir 
der G. A. W. Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup empfohlen und 
ich erſuche Ste daher boflichs, mir unter Poſtnachnahme 5 Flaſchen von 
demſelden poste restante Beitlofs umgehend zuzuſenden. 

Hochachtungsvoll und ergebenft 


Georg Schubert in Altergror au. 


Der echte G. A. W. Mayer ſche weiße Bruſtſyrup, 
prämürt in Paris 1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden Hu⸗ 
ſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, 
Blutſprien, Afthma ꝛc., iſt zu beziehen 
in Poſen durch Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße J., 

Isidor Busch, Sapiehaplag 2., 

J. N. Leilgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 

Krug ꝙ Fabricius, Breslauerſtr. 10. 
Birnbaum, Jul. Börner. Moschin, N. Glückmanns Wwe 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsty. 
Buk, Kaufmann Poſener. Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Czarnikau. H. R. Maske. Ostrowo, Herm. Surfer. 
Czempin, Guſtav Grün. 
Czernirjewo, M. Wittkowski. 
Exin, ©. Hirſchberg. 
Filehne, Goldſchmidt & Sohn. 
Fraustadt, 1 Cleemann. 


Pleschen, J. Joachim. 
Polm. Lissa, K. v. Putiatyeki. 
Pumiätz, J. S. Rothert. 

Rau lez, W. Schoepke. 
Rogasen, A. L. Heimann. 
R ROwo, J. Joſef. 
samoezyn, F. E. Gartzke. 
Samter, Jul. Peyſer. 
Sehmiegel, C. E. Nitſche. 
Sehneidemühl, A. Herz. 
Schönlanke, 3. Engel. 
Sehubin, 9. ö. Eckel. 
Schwerin, 9. Cohn's Buchh. 
Stenszewod, A. Kahl. 
Trzemeszno, G. Dlawsty. 
Uuruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollsteiln, Iſakiewicz Nachf. 
Wongrowitz, 3. E. Ziemer. 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


— 


Gnesen, Sam. Pulvermacher. 
Gniewkowo, Louis Wolff. 
Sollanez, M. Wolff. 
Grätz, C. R Mützel. 
Jaraezewo, M. Littmann. 
Saroein, S. Krotowski. 
Inowraneluw, Apth. G. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Kobylin, A. Schoepke. 
Kosten, Gorski. 
Krotoschin, A. Lewy. 
Kurnik, J. F. E. Krauſe. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


— — 


belt 


Brust- und Lungenleiden:- 
a Nach dem Ausſpruche der mediziniſchen Autoritäten heilt 
® Liebig's Steppenmilch — genannt Humys — raſcher und 
| ſicherer als alle anderen in Deutſchland bisher angewendeten Mittel: 
E 


Magens und Darmkatarrh, Tubereuloſe, Bronchialka ⸗ 
tarrh, Angemie (Blammangel) in Folge anhaltender Krankhei⸗ 
ten, Strapazen, protabirtem Merkurial Gebrauch ꝛc. Skorbut, 
Chloroſis, — Hyſterſe und Körperſchwäche — 

Pro Flacon 15 Sgr. (½ Thlr.) nebft Gebrauchs 
anweiſung. RG 3 

In Kiſten a 4 12 Flacons zu beziehen durch 

das Geueral⸗Depot 


von Liebig's Steppenmilch (Kumys) 
Berlin, Gneiſenguſtraße 7a. 
EEE T 


Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 2 
Direkte Poſl⸗Dampfſchiſſfahrt zwiſchen | 


Hamburg und New: MHorf 


eventuel via Havre, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Weſtphalia, Mittwoch, 12. Juli. Ei Alemannia, Mittwoch, 2. Auguft 
Holſatia, do. 19. Juli. & Sileſia, do. 9. Anguft 
Thuringia, do. 26. Juli. d Hammonia, do. 16. Auguft. 
Paſſagepreiſet Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 1057 i Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. 
r. 


ö 6 
Iuperial-Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
London 1803. 
Capital! Thlr. 8,000,000. 


Reſerve (1870): „ V 3,319,955. 
Einnahme (1870): „ 3,094,242. 


+ 


nd wien Hamburg n Weſtindien 
via Grimsby und eventuel ſpäter Havre, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curacao, Colon, Santa Marta, 
Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceans 
und via San Fraucisko nach Japan und China 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß dem Herrn Paul Hill in Voſen 
die General» Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Poſen übertrage worden iſt. 
Derſelbe iſt ermächtigi, Verſicherungen zu vermitteln, darüber die Policen auszu⸗ 
händigen, ſowie die Prämien in Empfang zu nehmen und darüber zu quittiren. 
Berlin, den 1. Juli 1871. 


; N 2 0 f f Dampfſchiff Bavaria, Kapt. Stahl am 24. Juli, 
Die Special = Direktion der n e ee 
Teutonia, „ Milo „ 24. September. 


Käheres bei dem Schiffsmakler Augest Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hambun 
ſowie bei dem zur Schließung von Paſſage⸗Verträgen für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und konzeſſio 
Auswanderungs⸗Unternehmer 


v. Trützschler in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


für Poſen: Fabian Charig in Firma Nathan Charig, 
A., Miletschoff', Kramerſtraße 1; 
— für Kempen: Salomon Eisner. 1. 
Norddeutscher "Dioyda. 
Postdampischifffahrt 
von Bremen nach Newyork una Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


Imperial-Jeuel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


H. . Dünnwald. 


Im Hinweis auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich den Sicherheitsbedürf⸗ 
tigen die von mir vertretene, ſeit vielen Jahren bewährte Geſellſchaft, welche ſowohl in 
den Perſönlichkeiten ihrer Verwaltung als auch vermöge ihrer großen Garantie-Mittel 
unter liberalen Bedingungen den weitreichendſten Schutz gewährt. 

Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis durch 


den General-Agenten 


Paul Hill, 


D. Bremen 12. Juli „ Newyork D. Weſer 5. Aug nach Newyork 
15 N 17 En > 8 10 1 1 u 5 Newport 
1 } Ohio 19. Jui „ Baltimore Rhein Aug. „ Newport 
Büreau: Lindenſtraße Nr. 3. D. Hermann 22. Juli „ Newyork D. Frankfurt 16. Aug. = Newyork 
Poſen, den 6. Juli 1871 D. Sannover 26. Jull , Newyork D. Baltimore 16. Aug. , Baltimore 
— 5 2282 P. Main 29. Juli „ Nemyort D. Deutſchland 19. Aug.. Newyork 
D. Berlin 2, Aug. „ Baltimore D. Hanſa 23. ug. „ Newyork 
D. Köln 2. Aug. „ Newyork D Donau 26. Aug. „ Newyork 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. . 
ae een Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 58 Th 
reuß. Courant. ‚ 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 2 
Fracht: Pfd. St. 2. — mit 15% Brimage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkul 


n Bremen na Neworleans n Havana 


D. Köln 16. September; D. Frankfurt 7. Oktober; D. Hannover 28. Oktober. 
Baſſage⸗Preiſe nach New Orleans und Havana: Kalüte 130 Thaler, Zwiſchendeg 55 Thaler pr. Collt, 
Fracht: Nach New Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh, nach Havana Pfd. St. 3. mit 15 % Primage per 40 

fuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunſt. 


n Bremen u Westindien u Southampton 


Nach Colon, Savanllla, La Gugyrs und Porto Cabello, mit Anſchluſſen via P 

mam nach allen Häfen der Weſtküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. 5 

N D. . Bismarck Montag 7. Auguſt y l Mt 1 

5 it D. König Wilhelm k. Donnerſtag 7. Eeptember — 
a g und ferner am 7. jeden Monats. 

Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagter⸗Gxpebienten in Bremen und deren inlänbifche Agenten, 


die Direction des Morddentfchen Lloyd. 9 
ab > Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiſſe, ſowie nähe 
„ een aue eat e dee non der Königt Preuß R ſtonirt 
eſtem Schnitt. ie bon der Rönigl. Preuß. Regierung conceffionirte 
Kragen und Mauchetten ne 
„von 1½ Sgr. an. von 3 
Tricols⸗Handſchuhe Joseph Fränkel in Poſen, 
zu 3 Sgr., Breiteſtraße 22. 
Maſchinen⸗Nadeln Baltischer Lloyd. 
a Stück 6 Pf. Stettin-Amerikaniſche Dampſſchiſßfahrts⸗Aktien-Geſellſchaſt. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen g 


ſowie ſämmtl. Kurz⸗, Weiß⸗ 
Stettin und New: Mork 


und Galanterie - aaren 
eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend,; 
vermiitelft der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe ö 


Deutsche Grumderedit-Bank in Gotha. 
um mehrfachen Lenfragen 


zu begegnen, zeige ich an, daß die Deutſche Grunderedit-Bank zu Gotha die bean⸗ 

tragten hypothekariſchen Darlehne dem Stande des Geldmarkts entſprechend jetzt zu 

erleichterten Bedingungen, welche bei mir zu erfragen find, realiſirt. — Im Intereſſe 

der Herren Antragſteller möchte eine Beſchleunigung der Taxaufnahme zu empfehlen 

ſein, da die disponiblen Fonds der Bank ftark in Anſpruch genommen werden. 
Breslau, den 26. Juni 1871. 


Moritz Schlesinger, 


eneral-Agent für die Provinzen Schleſten und Voſen. 
2 2 N anengienplag 12. 9 


Phamaceutiſch ind uſtielles Etabliſſement 


Joſ. Fürſt, Apotheker 


„zum weißen Engel“ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-F11 
empfiehlt 


den auen flüſſigen 6 a fir op h an 
Eiſenzucker. e d deen ee pe 


kultät geprü es, und von derſelden 

Derſelbe wird mit ausgezeichne. anempfohlenes M. mbeilmittel zur 
tem Erfolge angewendet bei Blut | Beförderung der Verba ung und 
e ee Merusenn Hebung des Appetites. 
u ero 
e eee er - eee Sor. 
englifchen Krankheit, begin: » N 
nender Tuberculoſe, Gicht und Kral's echter Carolinen⸗ 
Mheumatismus, Gefchlechts- thal.r 


ſchwäche, als Nachkur bei Siphi⸗ . 2 : | 
lie, kurz bei allen jenen Krank. Davidsthee chloßſt 4 Franklin, Capt. 3. Dreyer, Dienſtag, 8. Auguſt, Mittags. | 
Bar ee ke 145 . gegen Bruſtkatarrhe und Hu⸗ — S 0 oßſtraße — Humboldt, Capt * Darandon Dienſtag, 5 September Mittags ö 

ung des utes un er · f . 8 3 . R 
beſſerung der Säfte beruht n eee e Engliſche Herrenkragen Paffagepreife: I. Kal 100 Tölt. Br. Ert, Zwiſchendec 55 Ther Pr. Ert. mel. Betöfigung. | 
1 Flaſche 25 Sgr., insbeſondere der Lungenſuchl vor- in größter Auswahl bei racht: Pfd, S. 2 — und 15 % Brimage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. | 
beugt wird 1 Baden 4 S ı „: JPacketbeförderung nach allen Theilen Amerikas. Brieſporto nach und von den Vereinigten Staaten 2½ Ser. 
½ Blaſche 12%, Sgr. gebeugt w Päckchen 4 Sar. Jos Warsehauer-Gzeehlinski Briefe find zu bezeichnen „via Stettin“, 7 

I 9 I Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltifhen Lloyd, ſowie an 


—— Ilüſſige 
. Eiſenſeife 
Tiſenceral Pe 


R Quetſchungen, Schweißfüßen, äußer⸗ 
heilt alle Froſtbeulen lichen e e 


— Narkt 64. Die Direktion. 


Jagd. 
Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 


2 50 % Erſparniß. 
Echt Amerikaniſches Kaffeeſchrot 
9 


von Dommerich & Comp. in Magdeburg. 


e en 20 Sgr egg Perle dr beiden In Wange ikani t wird von di brik ſei 
5 ge Preis Me 0 romber 2 
1 Schachtel 8 Sgr. ½ Blacon 10 Sgr. 1908 und Königsberg i. Pr. 1860,“ Das Amerifanifche Haffeejchrn x 2 ieſer da vif jeit Jahren in 


Einf. Jagd. Gewehre von 27/, Thlr. an.] großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten erportirt und hat ſich dort in Folge ſei⸗ 
8 1 Pele 10% „ ner vortheilhaften Zuſammenſtellung außerordentlich verbreitet, da es die billigern Sor⸗ 
e „22 „ ſten des indiſchen Kaffees vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt an⸗ 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder genehmen Zuſatz bildet. . 

Zu haben in den Depots folgender Herren: 


1Vor Mißgriffen wird gewarnt! 


General-Depot für ganz Deulſchland 


befindet 


Carlsruhe bei Theodor Brugier, 


Art, empfiehlt in großer Auswahl, bei 
14-tägiger Probe und jeder Garantie 


Waldſtraße Nr. 10, Jos. Offer man's Filiale, Boi öld &i £ 8 5 
Königsberg i. Pr. ojanowo bei Herrn F. Göldner, iſſa bei Herrn Moritz Moll jr. 
In Poſen bei 3 ö Brätz b. Hrn. Heymann Unger & Sohn, Militſch bei Herrn Th. Schne 
R. Gzarnikow, Knelph. Langgaſſe 21. Cen n 1 i 2 eee bu 4 F. Cross & Co. 
e 6. — f zempin bei Herrn Adam Liszewski euftadt b. Pinne bei 
— Sonnen⸗& Regenſchir me, Czarnikan 1 Ph. Steinberg, b Bormass. e 
ieee & Wiener u Prager ee Hrn. J. G. Grosmann sek een en N N, Maennel, 
7 5 hne, ornik bei Herrn Th. Stefanski, 

4 m Fußboden⸗Glanzlack u Herren⸗Stiefel Gi be der . kat ere Se e de k. bee 
in jeder Muance (belt gelbbraun, mahagonibraun ze. ze. und aner⸗ Gollane 90 5 “u 8 5 . 8 a b. ben al. Barz 
kannt vorzüglicher Qualität aus der Fabrik von WMobert empfiehlt Guhr a . — 5 Fiebach: Stent es bi 12 5 1 wär, Want 
Scholz in Breslau empfiehlt L j L SH tad en E. Miodowski ® 3 9 erm. A. Kahl, 

e Ni 1 Ouls 9 erruſtadt bei Herrn J. M. Miodowski, torchneſt bei Perrn M. Michel, 
die Niederlage vom M. Wassermann 3 a. 1 Bilepne b. Irn. Aug. Moersig, e b. dem Gust. Lippisch. 
i 1 i often bei Hrn. J. Olszewski,' rzemeſzuo dei Hen. A. Kiszewski. 
00 Poſen. „Friedrichs rahe, Kozwmin be Hrn. Jac. Mamlock. Wongrowiec bel Herrn M. Landeck, 
n  VIS-A-vis der Poſtuhr. Koſirzyn bei Perrn Herm, Krayn, Zirke bei Herrn M. I. Brock. 


7 


ri 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich am heutigen Tage hier Breslauerſtraßen⸗ 
und Markt⸗Ecke Nr. 60 ein 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗Geſchäft 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Heimann Adler 
zu Jarocin, Mitinhaber der Firma 
E. Adler dafeibft, hat für feine Ehe 
mit der Emilie Reimann durch 
Verirag vom 20. Juni dieſes Jahres 


eee Beachtungswerth 


R. F. Daubitz'ſcher fit N 
leger für Paflagiere u. Auswanderer 


die Gemeinſchaft der Güter und des fabrizirt vom Apotheker nd I Fa’; chi 3 tig! r 
x Erwerbes ausgeſchloſſen. N R. F. Daubitz in Berlin, 705 — 5 2 5 ER 2 15 . | Atigägewelen, 0 15 
errichtet habe und verſpreche nur gute und dauerhafte Eingetragen unter Nr. 11 unsere, 19, Charlottenſtr. 19. im Stande, jede Austu über Reiſen nach den über⸗ 


Regiſters zur Eintragung der Aus 


Das untrüglichſte Hausmittel ſeeiſ A 12 ’ 
ſchlleßung der chelichen Gütergemein. dak ſeiſgen Plüben 155 e eee, 


bel Hämorrhoidal⸗Be⸗ 


Waare zu führen und ſtets die billigſten Preiſe zu 


berechnen. 5 ſchaft aufolge Berfügung vom 30. Jun (gwersen, Diagenfäwäge, Dampfer und Segelſchiff zu ertheilen. 
Kart c. am heutigen Tage. e o e Iver- 2 
Poſen, den 8. Juli 1871. Pleſchen, den 1. Zult 1871. ae e Uebel iR au M. Flatau, ‚Bremen, 
Hochachtungsvoll haben bei: 2 


C. A. Brzozowskhy und F. Schüſſelkorb 17. 
Meyer & Co. in Poſen.— H. 


3. Sein m Sion e, Pommade de Glycerinegelatineuse. 


He Daubilz in Schön 
125 — ‘m. ©. Asch re Eine der verbreitetiten Krankheiten der Kopfhaut iſt die 
Schneidemühl. — Iſidor Be Kleienflechte, welche in einer trockenen Abſchuppung der Kopf⸗ 


adt in Czarnikau. — G. fi 3 
a > Oberſito. — H. haut beſteht und dadurch eine Zerftörung des Haarbodens und 


H. 8 it fi ; 
2 Stück Ackerpferdel Suf⸗ . Caßriel & Co. imm. des Haarwuchſes mit ſich bringt. 
folk » — ; Br star S d l Die gelatineuse Glycerin-Pommade iſtſkonſolidirtes 
Vollblut Shorthorn (P.degteg, . Wollſtein. — D. Kempner in [Glycerin, und zwar durch ſolche Stoffe konſolidirt, welche 
St. 5 == me ai in nährend auf den Haarwuchs wirken, und iſt daher dieſes neue 

Ze Pieſcen — Ang. Produkt als das beſte Haarwuchsbeförderungs⸗ und Erhaltungsmittel 
Muller in Schmiegel. — Sam. ohnſtreitig aufs Wärmſte zu empfehlen. 
Pulvermacher in Gneſen. — In Flacons à 6 Sgr. zu haben bei 


A. Pefeener in Sur. Waſſerſtr. 4. C. W. Paulmann in Poſen 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


1 1. \ ” . 
4. Zuchtvieh⸗Auktion 
Zu Bogdauowo bei Obornik 
(Bahnhofs ſtatton Samter), Prov. Poſen, 
kommen Dienſtag den 1. Auguſt, 
Vormittags 11 Uhr zum Verkauf: 


Hermann Braun, 
FI Breslauerſtraßen- und Markt⸗Ecke Nr. 60. 


Die Dampf-Enochenmehl- u. 
Superphosphat-Fabrik 


Morih Milch 


„Jerzyce, bei Posen 


Cottswold⸗Mutterſchafe; ca. 30 
Stück engliſche Eber und Sau 
ferkel. Spiziele Verzeichniſſe auf 
Verlangen. N. F. ite. 


Vräm. Muttermaſchinen, 


mysl. — Th. Kullack in Pinne. 


e S 5 . ae gr. kl. 8 e 3 5 
j 2 th» Fa 5 Milch- eee = 
empfiehlt ihre unter Kontrole der Agri⸗ fatiden von chtem Schl. Gehtrasfihten eee TEEN 


holz empfiehlt 
Leon Sokolowski, 
_Böitchermeißter, Sapieha - Blag 2 


Für Damen! 


Stickereien, vorgezeich 
net und angefangen in: 
Kommodendecken, Tiſch-[Voſen, Alter Markt 48. 


decken, Schürzen, Trage [php sn un | 


kultur⸗chemiſchen Verſuchsſta⸗ 
tion in Kuſchen ſtehenden Düngerpräpa⸗ 
rate unter Garantie des Gehalts: 
ſtaubfeines, gedämpftes und auf⸗ 
geſchloſſenes Knochenmehl, Zu 
perphosphate I. und II. ſowie Mi⸗ 
ſchungen derſelben mit ſchwefelſaurem 
Ammoniak und anderen ſtickſtoffhal⸗ 
tigen Subſtanzen; ferner Peru⸗ 
Suano, Kali⸗alze und alle ſonſtigen 
künſtlichen Düngeſtoffe. Preis⸗Courante ftehen 
u Dienſten. 


den heftigsten örtlichen oder ıheu« 
matiſchen Zahnſchmerz zu ver⸗ 
treiben, a Fl. 5 Sgr. 


Haarfärbemittel, 
das Vorzüglichſte bis jetzt 
eziftirende, färbt ſofort acht 


braun und ſchwarz, à Fl. 25 
Sgr., halbe Fl. 1½ Sgr. Nie⸗ 
derlage bei Jos. Base in 


Dentifrice = 


und Sahrkleider empfehle Wirkliches Heilmittel 


ich zu den billigſten Preiſen. Ian age Laden der Lunge und des 
Halſes in der berühmte u. bewährte 
) 
Dr. Duroget's 


zue moνõͤ, Ip I9qnue2as 


s HYFISSBULID PUSIUIPSH 


bee — ie magsig 


LOVALXUHOSITLAI 


:of[o.yuoosdunyonsıejuf) ep unte? 
eand pun zpe uad ‘raoyuroy nog 


Poſen, Markt 60, Ecke der 
Breslauerſtraße. 


S’IVHLNYHJSNAY 


-PUBIBU], ?IPIBYN90Ig IQ J0Id "JOH 


Wilk. Neuländer, 
mexik. Balsamthee, 


‚neIsdag ‘OyyISUIEH Je) ge Jodyq-Idney 
‚Z1zdior] uf Ja9wapy [lu :anayeustguoj-Telousg 


zu beziehen von dem prakt. Arzt 
Dr. R. Kriebel in Berlin Ora⸗ 
nienfiraße 58a, in Paketen zu 
15 Sgr. und 1 Thlr. n. Gebr.-Anw. 
Syphilis, Gescehleehtas- u. 
Samırıramkheit. heilt brief. 
lich, gräudl, u. schnell Specialarzt 


Dr m" „Kg. Oberarzt, a9 m; — 2 mu can ER EEE 
A 912 32 Auflage. Diamant-Ausgabe. 


Die Lieder des Mirza Schaffy 
Eins pritzun g mit einem Prolog von Friedrich Vodenſtedt. 
eilt ſchweckos innerhalb 3 Tagen Eleg. kart. 12½ Sgr. leg. geb. 22 ½ Sgr. 
eben Ausfluß der Harnröhre, jo» „Dich aber, Mädchen, brauch ich nicht zu ſehn, 
wie welzen Fluß, ſelbſt ganz Usa, ganz in Glut und Wonne zu vergehn; 
veralteten. Preis pro Fl. 1 Thir So ſtrahlend lebt Dein Bild in meinem Innern, 
20 Sgr. mit Gebrauchs an welſung Ich brauche blos mich Deiner zu erinnern. 
durch J. L. Holz, Friede chs⸗ Ich glüh für Dich — aber kalt bleibft Du, 
ſtraße 74, Berlin. Und leider ruhig — raubſt Du meine Ruh. 
l O, fühle ſelbſt die Glut, die Du entfachſt, 
Sei felbft fo glücklich wie Du glücklich machſt!“ 
Ferner iſt zu empfehlen: 


J. Bodenſtedt's Geſammelte Schriften, 


12 Bde. geheftet 6 Thlr., eleg. geb. 7½ Thlr. 


3% Poſen vorräpig si Ernst Rehfeld, Bil. 


afelliqueur, 
nt gegen helmsplatz 1. (Hotel de Rome). : 
BI Die), m rregende 17 empfing und em] Durch das landwirthſchaftliche Zen⸗ 
iR en Augie, zur Rüſtſtangen pft Gal, Gere e 
ſfſammenge etzt aus der außerſtenſ z Wwe. I. Hantoroswior, Buchhandlung von Reinhold Kühn 
Con cenlration der he im Baus und Rusholz-Handlung. a 99575 e 14 1 
\ Verein anderer mitwickender 2 * geſucht: unver ekonomie -In ⸗ 
. u Eine Penſion i bpettocen, Hof- und Beld- Verwalter, 


Veactabilien, auf den ganzen 5 50 
7 Drgarismus, namentlich auf mit Gelegenheit zur Uebung im Kla- 1 W W N 


P Harn und Geſchlechtsappa⸗ De 2 
rat dat bel Tauſenden Per. pierſplel, für junge Mädchen, welbelzers, Opt und Gemüfegäriner, Geh. 


FFF 
wohlitzäigſten Erfolg achabt. zu erſohren unter Adr. M N ++ 412 ten, Geh. 80—150 Thlr., Deputat ꝛc.; 
Jugendliche Manneskraft poste restante. Auf Verlargen konnen 5 Wietbf@afterinnen, Geh. 50 — 70 
und Fülle kehren bei Gebraug Nac hülfeſtunden von der Tochter (Er- Thlr., ſowie 9 Oekonomie Eleven. — 
dieſes Elizir ſelbn bei älteſten nlederin) eribeilt werden Ferner für eine deutſche Familie 
Perſonen zurück worüber un⸗ — — — nach Polen unweit der Grenze: 
zählige Anerken ungen vorlie-] Ordantliche, anf faubere Bauarbeifl unverh. Gemüfe- und Blumen- 


Das weltberühmte 


Eau de Lys de LOHSE, 


Schönheits⸗Lilienmilch, ® 8 
von der königl. preuß. Mediets all edörde g prüft, iſt aner⸗ 
kannt des einzige Schönheits⸗Mittel, welches unter 
Garantie Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe 
Rlecke, Flechten ꝛc. ꝛc, fowie alle Hautunreinigkeitenn 
ſicher entfernt und der Haut ein zartes, jugendliches, friſches 1 
Aus ſehen verleiht. N 7 

Vortheilhafteſte Originalflaſchen a 2 Thlr., Ortginal 
flaſchen a 1 Thlr., Probeflaſchen a 15 Sgr. N 
Bel Abnahme son 3 Flaſchen erfolgt der Eugros⸗Dußend. 

8. 
fin St. Martin 56, im „Weißen 


Prei a =: 
| LOBSE’s 1 & 
Geſundheits⸗Lilienmilch-Seiſe, z Billard⸗Bälle 
die auerkiunt geſchmeidigſte und mildeſte aller Seifen aus Elfenbein (3 Säge) find bei dem 
zur Verfeinerung und Verbeſſerung der Haut, welche m Drechslermeiſter Witkowski, Kurze ⸗ 
in Wahrheit alle Seifen der Welt übertrifft. 8 gaſſe Nr. 30, in verſchledenen G özen 

0 1 ; ber 4 77 Sgr. 30 haben. 
ene ral De i dem 8 ne l 

5 Erfinder und Hoflieferanten 8 3% eee feiner a n 
Gustav LOHSE, Berlin, 46. Jägerſtr. = : : 
0 Matzes Heringe 


Alleinige Ni derlage in Poſen 
und empfehle davon in kleinen Gebln⸗ 


Magasin de Paris, „Maison Desfosse“ f und empfehle b 
(J. Razer) IJ. N. Leitgeber. 


ſowie bei ſammilichen Coiffeurs und Barfumeurs der Proo'lnz — — — 


Poſen und Preußen. - Pondre Fevre 


(zur bequemen Bereilung von Seſter⸗ 
waſſer) in Pecketen à 5 Sgr. zu ba 
ben bei 


C. W. Paulmann, 


Steinkohlen⸗ u. Com⸗ 
mſiſions⸗Geſchäft FR 


noch brauchbare Holz 
eines Stallgebäudes ſofort zu verkau - 


u, zu F_ Dr. Stoushton® 
2 Elixir de Sellerie 
u laß Vanille 
Ein delicios ſchmeckender 


Taf 
E 


3 


ö 


5 


588 


F i 
ohlenwagen undſg Zur Bade- und 


Meine 


539559783599 


2 aſſenſtraß: 4. gen. reis pro Flaſche nebst | geübte Tiſchlergeſellen find. d def gartner, Geb. monatlich 16 Silber⸗ 
dur wegen empfehle ich 5 1 Waff aß. 4. — . Ade 115 lohnende Beſchaftigung. A Rabel, Deputat 10. u Pe 
8 ; 35 \ 5 9 1 x‘ dor u 
fc nt Sohlen un Reise. Saison. Weißen e nnden 'tnnehui Bee. Augen 

* uter. 8 Vromenaden-Schuhe Mä jri jen afer General-Depot für die Reg. Graben Wr. 5. Beantwortung. (21 1.) 
y 1 ; 2 5 “BBezute Poſen und Brom- En gewandler B käufer Defiüa, a eee re e 
alomon Goldschmidt, f Zwirn u. Glace- Hand- Mähriſch en S afe — vera 22 775 1819 a en a Dan Das as für das 
5 5 7 f a 2 us ,jẽ en. . Spra 5 e = 
e Arnold Lichtenstein,“ E Karo deten, 5 Sat mie e e Tehr- un 


Socken u. Strümpfe re 
Reiſedecken, e — — 8 

Eine Sendung von Eis- 
Spinden verſchiedener 
Größen, ſowie Milchſatten 
aus ſtarkem verzinnten Eiſen— 
blech iſt angekommen und 


empfiehlt dieſe beſtens 


litärfrei, ſucht Stenung. Bu erfragen .g 
bei Hen. Jacoh A ei, 9 3 , 
; A. Nene fes, p = en Nr. 200. Erzie ungs a 
3 N. Leitgeber, nen Lehrling oder einen Voionterr, 5 
N „ M. Kinnster. * e Tuer und W Sprache von Frau Baronin von 
FF: Haut- und -[pächtig ſucht u ter guten Bedingungen > 
Geschlechts-, venkranke (an- f. W Mewes. Markt 67 Mare nholtz, 
F . 8 8 5 Br ne an 11. 3 
Epilepsie, ettnässen) heilt nach]! ei, e de eur de wa; auslehrer ouver⸗ 
reicher Erfahrung schnell, auch st es Aufousigen nanten Bounen, Kindergartneriunen, 
brieflich, der Spezialarzt Per. 5 olſſohn, eee Geſellſchafterinen, kath. und evangel. 
tronfeld, Berlin, Karlstr. 22.] Ein uvaheiratbeter Wertbſchafte.] Kouß fon. auch wermöge meiner zuver⸗ 


kur deſchmaſchinen AReiſetaſchen bei 

ter F eonſtruktion u. größ⸗ \ 2 

den 85 ungsfähigkeit, aufſz 8. Tucholski, 
Luss om. Jankowice und Wilheimsftrafe 10. 

Posen) 70 bei Tarnowo (KT — 
Bier zun Trauen, werden Citronen u. Pommeranzen 


55 


N 


\ Auch finden solche Kranke bei mir] &. ? Sa bei äſſtzeu Verbindungen mit dem Aus- 
pfohlen n Lohndruſch em⸗mpfledlt bitic 8. J. Auerbach, Aufnahme. 2 . la . ban gut cmpfoblere 
Reſle Michaelis Reich, „ofen. on Damentleiver grübts Räther) Sprase mächtig, Art, lfor ie.) Franzöſinnen und 
an lektanten belieben ſich Wrlor ter- u. Kramerfir - Ecke 91. Zeichnungen ſtehen gratis vienen finden ofort Beſchäftigung dei lung auf dem Rittergut Potrzctonc 2 . 
obige üt Ein Pianino zu vormuton kei : H olu ER bei Bojanowo. Gehalt 100 Thlr. be n länderinnen 
er zu wenden. ©. Eoke, Magazinf r. I. [BU Dienſten. * Breileſtraße 6.1 freter Station. 9 * 


— — 


ohne Familie wir 


ſicher geheilt in 3—4 Tagen. Mittel an- für das G 
4 rt Sar. per Bor] ! 


N/A, im Junt 1871. 
E 


undflüd Berlinerjtraße 
vom J. Oktober verlangt. 
Perſönliche Meldungen bei Arnold 
uſtein, Komptoir Markt 72 in 
den Narzmittage ftunden von 3— 7. 
Eine erfahrene 
für das Dominium 
kowo gewünſcht. — Antritt am J. Sep 
tember erwünſcht, 


D. Treppmacher. 


Erfahrene Brennerei⸗Verwalter wer- 
r. m. deu jederzeit empfohlen. 


— 2 —'ẽ 


achergehülfe 


ende Beſchäftigung bei 


Löwenthal 


ſpäteftens ultimo 


Ein eıf. Breu ner, m. 
unv., d. deutſch. u. poln. Sp 0 e 
mit Dampfm.⸗Betr. vertraut, J. batdiaftftifchspraktifche Unterricht in allen Zwei ⸗ 


H. gen der Brennerei wird ununterbrochen 
Bei erlangter Tüchtigkeit 
wird Stellung garantirt, Ulber Zwei 
Tauſend Brennereibeamte bereits placirt. 


W. Feller 


Apotheker I. Klaſſe, Redakteur der 
Chemiſchstechniſchen Brennexeibriefe, 
in Berlin, Blumenftr. 51. 
DED Ein junger Mann, der ſich zum Zeich. 
ner oder Schreiber ausbilden will, findet 
dazu ſofort Gelegenh. 
Ritterſtr. Baracke 2 v. 1012 U Vorm. 


Stellg. Gef. Adr. w. erb. u. R 
poste restante ᷑oebuitz 


Auf dem Dom, Sarbia bei 
Miescisko finden 


Torfſtecher 


ſofort Arbeit. 


Bedingungen einen 


Lehrling. 
Wilh. Neuländer, 


Poſen, Markt 60, Ecke der 
Breslauerſtraße. 


wünſcht eine Stelle in e. größ. Stadt 
u. ſiſt der General⸗Agent Lundber 
Poſen, Berlinerftr. 16 parterre ber 
über denſelben Auskunft zu ertheilen. 


Ein gewandter Kellner, mit guten 
zum 1. Auguft ale 
Oberkellner in hieſiger Bahnhofs⸗Reſtau 


D. N bet Samuel Lichtenstein tr 


Ein kleiner, brauner Pinſcher mi: 
vollen Ohren und weißen Halsban! 
ft verloren gegangen. Abzugeben 
angemeſſene Belohnung Markt 56 

Hinterwalliſchei 7 (an Daum) 
find vom I. Oktoder c. ab zwei Mit' 
telwohnungen im Parterte und zwifler 
Stock, à 65 und 70 Tölr zu vermietden. 
Ja meinem Haufe, Große Ger⸗ 
berſtraze Nr. 2, if vom J. O 
ber e. ab eine herrſchaftliche Wohnung 
im erfien Stock, mit breit Zimmern, 
Küche und Nebengelaß, mit Gag und 
Waſſerleltung zu vermietzen. 
S. Roſeuberg 


Inſerat. 

haft, eine Mile von 
en guter Boden, zwei gute 2ſchürig⸗ 

leſen mit recht gut gehaltenen Gebäau 
den nebit Inventarium ſollen, wege 
Aus wanderung, aus freier Hand, mit 
der halben Anzahlung des Kauſpreiſes, 
ſofort verkauft werden. Die Expedition 
des Ovorniker Kress blattes, Buchyändler 
Alexander, ertheilt nähere 


Hausdiener a 
kann fi ſofort melden bei 
Heymann Moral Sohn 


(2 rerin wünſcht 
zn ae 


. Zu erfragen Wallſtraße 4 aus 
en - * vom 1. Oktober zu vermlethen. 


Hörſen Telegramme. 


f h 
Lk Sry it 1 Wohnung beſtehendſ und Nebengelaß, auch Gas- und Waffe 


tb.⸗Oktbr. 16. 
95 Lombarden 944, Oeſterr. 
Deſterr. Krebitaklien 1554, Türken 444, 


Dondsſtimmung: ſehr felt. — Prachtwelter. 
U 


Stettin, ben 8. Full 1871. (Telegr. Agentur.) 


Weizen matter, 
Jul 


Roggen behauptet, Spiritus matt, 
Jul 


ist Septbr.⸗Okibr. 


Pörſe zu Poſen 
am 8. Juli 1871. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


Roggen ſtellte ſich zurück, feinere Borten 
Thlr. ordin. 451 46 Thlr.; Gerſte blieb 


Mann, womöglich! Wronkerſtr. 10 im 3. Stock ii Markt 10 iſt Parterre und 1. Stock!“ Ein Laden iſt zu vermiethen. Nähe 
hält ö res bei H. Leweck, Markt 63. 


ein möbl. Zimmer zu verm. vom J. Oktober vermiethen. 


KOSTEN. 


Zwei Zimmer und Kabſnet auch 
möslirt ind an einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen Breiteſtr. 16/17. 
SGBebrüder Friedmann. 

Zwei herrſchaftliche Wohnungen don toder frei, 
5 reſp. 6 Piecen nebſt Zubehör vom 1. 
Oktober St. Martin 62 zu verm. 

Näh. zu erfragen Jeſuitenſtr. 5/6. 

Markt- und Judenſtraßenecke Nro 
100 find vom 1. Oktober cr. ab, 2 
Laden, 1 Wohnung mit Waſſerlettung 
im J. Stock, und eine keine im 4. 
Stock, ſowte auch ein großer Lagerkeller 
zu vermietben. Näb. b. Eigentümer. 


Altenmarkt Nr. 24 in eine won 
nung von 2 Stuben, 1 Küche und ) 
K Der vom 1. Oktober für 90 Thlr. in 
der 1. Etage zu vermiethen. 2 

In der 3. Etage 2 Studen, 1 Küche 
für 60 Thlr. Näherts zu erfahren bei 
Herrn Soslawsid untetm Rath. 
gau ſe Nr. 2. 8 


Halbdorfſtraße 17 a 


beim Wirth. 


gelegener 


Laden 


Friedrich ſtr. 19. 


in Laden 


dieſes Jahres zu vermiethen. 


ge vom 1. Auguſt zu ver miethen 
Gerberdamm 1 


deſteher d aus 2 Stuben, tfi vom! Ok d 


Berlinerſtr. 28 ſt eine 


Wohnung z. verm. Näh. Bre 


n. bel A. Bendix. 


5 


miethen. 
Lederbandlung Büttelfirahe 23 


Eine Wohnung im dritten Stock, 
von vier Zimmern, Küche, Corridor. 
Wafferleitung ꝛc. tft von Michaclis ab 
zu vermiethen. 


F. G. Fraas, 
reite Str. 14. 
St. Martin 78, Eck der ML 
belmeſtrate, find Wohnungen zu beim 
eee eee - 
Alten Markt Nr. 49 ift eit 
Wohnung von 3 Zimmern un 
e ne Küche mit mie lau 

im erſten Stock, wie auch 

ſchäftslokale vom 1. Oktob 
1871 zu vermiethen. Näher 
bei Michaelis Landsbet⸗ 
ger, Alten Markt Nr. 49 1 
2. f 


toͤck. 


4 


Poſener Candwehr⸗ 
Verein. 


und Stiftungsfeſtes. 


3 Uhr am Berngardinerplatz. Enire 


den Herren Feldwebeln und Abtheilungs 
führern entgegen zu nehmen. 


en dir Kıflı 
Un 
wird erſucht. 


SE — 
Produkten» Körje. 


Berlin, 7. Jull. Wind: WR. Baromeler: 28“. Thermometer: 
18 +, Witterung: ſehr warm. — Im Vergleich zu geſtern hat der heutige 
Markt eine größere Festigkeit in der Stimmung für Roggen wohl erkennen 
laffen, wenngleich für dieſelbe eben kein anderes Motiv als die natücliche 
Röckwirkang des vorangegangenen findlichen Druckes ſich gezrigt hat. Die 
Verkäufer waren nicht zah elch und ihre Zurückhaltung dat ihner geftatict, 
bet nur beſchränktem Handel allerdings, die um eine Kleinigkeit geſteigert 
Forderungen durchzuſezen Loko chte den wenig Umſatz. Das Aagebot 
blieb ſchwach, aber auch der Begehr IR durch aus unbedeutend. Gekündi 
75,000 Ctr. Kündigungspreis 48 Rt pr. 10% Kilogr. — Roggenmehl 
wenig verändert Gekündigt 1000 Bir. Kündigungspreis 7 Rt. 5 Sgr pt. 
00 Kilogr. — Weizen zlewllch reishaltend. — Hater loko flau, au 
Termine find vermagläff t. — Rühl wenig beachtet. Offerten waren etw 
reichlicher und Käufer Haben ſich en billiger fi den laſſen — Spiritu 
ſehr ſtill, aber doch eher in feſter Faltung Gekündigt 40,000 Liter. Kü 
bigungspteis 16 Ri. 18 Ser. — Weizen lolo pr. 1000 Rilge 0 79 R 
wal., per dieſen Monat 76-755 —76 bz., Jull.Aug 73734 bz. Kur 


dz. — Roggen loko pr. 1000 Kilgr, 46 521 Rt. nach Qual, gef, 4 st 


Eine Mohnu:g von 4 Stuben, Kiche 


e leitung im 1. Stock iſt zu vermi 
a — Nr. 7. ſt 8 R 


—48 


bz? — 
2 Hafer loko 15 000 Kil. . 155 47 44 

47 bz. u „ Sept.⸗Okt. - 
per dieſen Monat 474 bz., ne Eike 10 mo 


ohne Faß 244 Rt. — Rüböl pr. 100 Kilogr. loko ohne Saß 28 Ni, per 
bieten Wand 271 Rt. B., Juli Auguſt 264 Rl. Auguſt. Sept. 263 t., Sept. 
„ Nov.⸗Dez. 25 — Petre⸗ 

mit Baß loko 14 Kt. per dieſen 


Faß , per diefen Monat 16 Ri. 1/19 Sgr bi Jult-Aug do. Auguſt⸗ 


16 Rt. 21—23 Sgr. bz — Mehl. 
u. 1 91 9 Rt. Roggenmehl Nr. 


Stettin, 7 Jull. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
warm, bemöltt + 19 R Ben 26 5. Wiad: O. — Weizen leb 
hafteres Geſchäft bet feſterer Stimmung, 8. 2000 fo loko geringe 52 0 
Ri, beſſerer 67 70 Ri., feiner 71-- 744 Rt. feine ſchleſ. Lad. 5 bz, fine 
weiße poln. 74 bz., Juli⸗Auguſt geſtern Abend 71 bz. haute 71 72 
u. G, Auauf-Sopt 718,72, / bz. u G., 7 8. Sept Ot br 63 61 

704 bz. Ott.⸗Nov. 69 70 öz., Früh ahr 70 70 bz. — Roggen etwas 
\ fefter, loko wenta offertrt, p. 2000 Pfd. loko geringer 45— 46} Rt. 78.0 byfd' 
474% Rt., 80/52pfd. 50 51 B., Juli 47% bz, Jali-Auguſt 41 bi u. G., 
Augun- Sept. 47} bz., 48 B., 474 G., Sept.-Okt. 28, 484, 4 bz, Ott. Nov. 
487, 4 bz. u. B., Frühjahr 483, f bz — Gerſte unverändert, p. 20:0 Bid. 
Toto 4447 Rt. — Hafer file, p. 2000 Pfd. loko 45 49 Rt. B., Juli 
47 B, 464 G. Juli Aug. 46 B., Sept.⸗Okibr. 4 1. — Erbſen opre 
Handel. — Binterrübfen p. 200 Id pr Sep. Ott. 108 bz., B u. G 
' - Rübdl matt, p. 200 Dr. tote 28 Mt. B., Jul 26 B., Yult-Auguf 251 
Sept., Okt. 251 W. z. u. B, 25 G., Okt ⸗Nov. 25 bz. April⸗Mal 26 B. 
Spiritus Schluß fehler, pr 109 Siter a 00% loke ohne Faß 164 J Ri bz, 
Sult-Muguf 165 G, Aug ⸗Sept. 16, f k 6, 4 C., Scpt.-Ot br 14 65, 
4 8. Oit⸗Nov. 1 G. — Angemeldet: 3000 Etr Roggen — Regull⸗ 
brungspreiſe: Weizen 711 Rt., Roggen 474 Rt. Rüböl 26 Rt., Sper tus 
165 Kt. — Petroleum loko 6} Rt. dz, Sept.-Okt. 6%. Ben. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (. Röſtel) in Poſen. 


find im 1. und 3. Stock Wohnungen Montag, den 10. Juli 1871 iſt die 
mit Waſſerleitung verſehen zum 1. Di. 
Berlinerſtr. 13 iſt ein Laden mit Aleb er die Serien 
Schaufer ſter u. eine miitl. fr. Wohn. habe ich für Sextaner u. Quintaner 
mit Waſſerl. zu verm. Zu erfr. 2 Tr. einen Repetit. Curſus eingerichtet. Be 
ginn Montag. * 


Ein ſchöner, in der Wilhelmsftr. 25 


Ferienſchule. 


ft per 1. Oktober e. gu dermiethen. |fchule beginnt nächſten Montag. 


Näheres daſelbſt, auch bei E. Drange, Mit dem heutigen Ta ge 


beginne ich meine Praktik. 
Grätz Dr. Bendkowski. 


Breiteſtraße 23 iſt vom 1, Oktober 


2 möblirte Parterre⸗Zimmer 


Eine Wohnung im zweiten Pred 


Ae ir er. ab zu verm. Gr. Gerberfir, 20 
tt. 10 Ein: Wohnung von 5 Stuben, Küche 

x und Nebengelaß im 1 Stock zu ver 
mieten Breslauerſtraße 3b. Näherce 


blindet war, wurde fie jetzt durch . Kraetſchmann . 
zur * n Mevi e Aue Furbae r- 

*. Cohn in dre ochen au 
beide f Affen de g 97 0 fage Volksgarten-Theater. 
termit öffen em Herrn — 
Balralh Dr. Cohn meinen beften (S ommerb ühne.) 


Dank. Der Schöpfer möge ihn noch 
recht lauge geſund und kräftig erhalten. 


Markt 60 find 2 Stuben nıbr 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Sabeski im Bazar. 


Sonntag den 9 Juli im 
Schützengarten auf dp m Stästchen 


Schlußfeier des Friedens- Fischers Lust. 
* dun nn 
ameradın De erein achmittags G 6 IB 
für Mitglieder rebſt Familien frei, 10 45 oncert 
doch find die Familienbtllets nur bei 


— ͤꝶ˖[—ñ—̃—̃ — Their zu Brau 


Entree für Nichtmitglieder à Perſon 
2½ Sgr., Familienbillets 5 Sgr. nu 


Ke ſſe. 
recht zahlreiche Betheiligur g], 198. 8 
ten, wozu ergebenſt . 


Sonntag, den 9. Juli 1871. 


112 ‚Großes 
Militair- Concert 
im Volksgarten. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


Lamberts Garten 


Sonnabend den 8. 
und Sonntag den 8 Juli: 


Großes Militär⸗Concer 
Anfang 5 Uhr. 

Entrée 1 Sar, Kinder die Hälfte, 

Wagener. 


Kiadderadatsch. 


Montag den 10. d. M, von 3 W 
ab werden zwei lebende Störe an 
geſchoben, ergebenſt einladet 


Handwerker-Verein. 


Bibliothek Abends 8 Uhr glöff get. 


Eicke. 
Markt 10, 1 St 


Die Ferienſchule der hieſigen Real- 


Dankſagung! 


Da meine Frau 3 Jahre ganz er 


Sonnabend den 8. Juni. 
Schwarzer Peter. 
Der Leibkutſcher ꝛc. 
Sonntag den 9. Juli 
Die beiden Eiferſüchtigen 
Gin aller Junggeſelle 
„2c. 26% 


Der Tages⸗-Billel 
Verkauf findet von jetzt an 
auch Sonntags ſtatt. ug 
Die Direotion. 


 Saifon- Cheater 


Sonntag den 9. Aut. Marie, od 
Die Tochter des Regiments. K 
miſche Oper in 2 Aufzügen noch den 
Franzöſiſchen der H. H. Saint Georg 
und Bayard von Cul Gollnick. Mut 
von Donizetti. Vorher: Die Diem! 
boten. Luftipiel in 1 Aukzuge 
M. Benedix. 
Mob tag den 10. Zul, 4. Gaſiph 
des Herrn Oscar Faſcher In Hl 
E uſchweig. won 
55 Meſtauratton nege Here. N mit Geſag 

iu kten von Hugo Müller. 5 

Mullackshauſen. von R. Bial, Auguft r 

Morgen Sonntag, zum Abend- Schmiedegeſell. Herr O car Flſch 
ühner u. Entenbra als N Er 

tbereitung : te # 

erte Con Bi. Se 


Schwerſenz, im Juni 1871 


B. Sachs. 


Am 7. d. Mis. ſtarb meine 
Tochter Henriette im Alter von 
35 Jahr 7 Mt. nach kurzem Kran⸗ 
kenlager, was ich Verwandten u. 
Freunden tief betrübt anzeige. Die 
Beerdigung findet morgen Sonn» 
tag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Mühlenſtr. Nr. 4 aus ftatt. 

Setehto, 
Zugführer. 


Sonntag, 9. Juli 1871, 


Anfang 4 Uhr. — Entree 1 Sgr. 
H. Fiſcher 


2 


C. Vogt. 


N . 2099 Bfd.) niedriger, pr. 
1 u. G 


Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 7. Juli. b 
Im Siibergeofgen| In Tölt, Sar. uud Pf. pro 200 Be: 
pro preuß. Schf pfund = 100 Kllogramms. N 
feine m. ord. W. feine 
90 52 8807 A-1779, 


mittle ord. Waark 


Weizen w. f 7,29, 6461 — — 611817 
82 8 do. 9189908776 -83|7 2 7 427 656 6 
) Roggen 61-0218 55-57 14/2511 27| 6 118 — 1144 6% 
285 Gere 7 —4,339—424 7 4 326 6 63129) % 
8240 d Ki 33-84 4% (% 40 4 12 4 fle, 
2 kcbſen 67 73064/614292 422 ( 7 la 0 

> Brel. Hols.-B 
Bromberg, 7. Juli. Witterung: heiler. Me = 155 + 
tags 20° +, . Betzen: 115 125.pfü, 4860 Ehle, 121 120 fh 
mehr oder weniger mii Auswuchs 61. 68 Thlr. 20 30pfd geſun 
70 78 Tn ur 2125 Wir gel gucht.— Roggen 119 —ı24pfb # 
—45 Thie pr 2000 Pd Bollgewicht. — Erbſen ohne Zufuhr. Sy 
ritus 1 4 Thlr. (Brom. Bta) 


Märtiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Ankunft. Abgang. Br, 
Personen Zug Vormittags . 10 Uhr 26 Min. Personen Zug Morgens... 5 Uhr 59 MR 
Personen-Zug Nachmittags 3 - 4» Semiaehter Zug Vormittags 6 - 52 ” 

ersonen Zu 4 


Gemischter Zug Abende 6 - 14 8 . — 
Personen-Zug Nachmittags 4 - 24 


Personen Zug Abends . „10 - 14 2 
Neueſte Depeſchen. A 


Paris, 8. Juli. Laut einem Regierun sdefret werden mit 
jene Zeichnungen der neuen Anleihe mit 45 Prozent berückſichti 
welche bis zum 27 Inni Abends in den Händen der Re ierunſ 
war n. Spätere Zeichnungen bleiben unberückſichtigt. a 

Verſailles, 7. Juli. In der Nationalverſammlung fand 
die Berathung des Geſetzes betr. die Gene ralrähe ſtatt Art. 
welcher die Generalräthe wiederherſtellt, wurde angenommen. 
Eine Proklamation des Grafen von Chambord zeigt an, DE 
Graf werde Chambold verlaſſen, um keinen Vorwand für Ag 
tationen zu geben, er werde die Pflichten vergeſſen, welche ihn 
fein monarchiſches Recht auferlege. Heinrich V. könne die weil 
Fahne Heinrichs IV. nicht verlaſſen. 

London, 7. Juli. Im Unterhauſe antwortete Gladſtol 
auf eine Interpellation, daß bisher b treffs des franzöſiſchen Hal 
delsoertrages nur ve trauliche Besprechungen ſtaltgefunden haben 
Die F anzoſen erkennen die Vertragsverbindlichkeit an und werde 
demnächſt wahrſcheinlich formelle Aenderungsvorſchläge des Hal 
delsvertrages machen. x 


